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en 5. Halle, Sonntag den 7. Januar 1866.V. 5 95 Hierzu zwei Beilagen.

mit cein
Deutſchland. len, welche ſich nicht jetzt ſchon der Fortſchrittspartei angeſchloſſen ha

BVerlin, d. 5. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
m ehemaligen Gerichtsſcholzen Felix Thiel zu Breslau und dem

fri Füſilier Heinrich Wilhelm Mertin vom 7. Wefſffäliſchen Jnfan
kEerie Regiment Nr. 56 die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Frau S Der Gerichts Aſſeſſor Kliver in Halberſtadt iſt zum Rechtsanwalt
Na bei dem Kreisgericht in Soldin und zugleich zum Notar im Departe
Zah ment des Appellationsgerichts in Frankfurt, mit Anweiſung ſeines Wohn

ſies in Soldin, ernannt worden.
in. Die Nachricht, daß der Kronprinz in Zukunft das Schloß Qued

in burg zeitweiſe zu längerem Aufenthalt wählen werde, beſtärkt ſich
men et durch die Mittheilung, daß große Jagdreviere dort für ihn gepach
der würden. Die Provinz Sachſen war bis jetzt von Mitgliedern der
als Zniglichen Familie nur zu kürzeren Beſuchen auserwählt worden.
eder Gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten und einige andere Ab

jed dnete wurde bekanntlich bald nach dem Schluß der letzten Landtags
e ſeſſon wegen Beleidigungen des Staatsminiſterii und reſp. einzelner
und Staatsminiſter, welche ſie durch ihre im Abgeordnetenhauſe gehaltenen
t. Reden begangen hatten oder doch haben ſollten, eine Unterſuchung

ingeleitet die bis heut noch nicht zu einem Reſultat gekommen iſt,
ausſichtlich alſo, da innerhalb der Landtagsſeſſion jede Unterſuchung

gen Abgeordnete ruhen muß, wenn das Haus nicht ſeine Zuſtimmung
i Fortſetzung derſelben giebt, erſt nach dem Schluß des Landtags

Austrag kommen wird. Wie man hört, liegt die Anklage jetzt
uſte definitiven Entſcheidung über ihre Einleitung dem Obertribunal vor.
inck s Criminalgericht ſowohl wie das Kammergericht ſollen den Antrag
wir Er Oberſtaatsanwaltſchaft auf Einleitung der erhobenen Anklage zurück
hier gewieſen haben weil Abgeordnete für ihre im Hauſe gehaltenen Re

ch vor dem Strafrichter nicht verantwortlich gemacht werden könnten
W hat deshalb der Oberſtaatsanwalt, um das Prinzip ein für alle

lfeſtzuſtellen, das Obertribunal angerufen, damit es den rechtskräf
tigen Ausſpruch thue.

Eine neue Erklärung Friedrich Harkorts in der „Rhein. Ztg.“,
welche daran feſthält, daß das Abgeordnetenhaus ordnungsmäßig die
Budgetberathung vornehmen müſſe, ſchließt mit den Worten: „Die

die Neue Preußiſche Zeitung beehrt mich in Nr. 304 mit einem Angriffe,
ma wofür ich danke, denn meine Freunde würden irre an mir werden,
züg n ſie mich lobte. Für dieſes Blatt und ſeine Geſellſchaft habe ich
r v nicht geſchrieben mein Wahlkreis trägt die Farben der Junker nicht

ug Friedrich Harkort.“
le Das „Miniſterialblatt für die geſammte innere Verwaltung“ ver
nei äffentlicht u. a. einen Erlaß des Miniſters des Jnnern vom 17. No

Ember 1865, dahin gehend, daß die Kreis Deputirten als dem
Disciplinargeſetz unterliegende Beamte nicht anzuſehen ſind. So

bald die Kreis Deputirten aber durch beſonderen Auftrag mit der Ver
waltung des Landrathsamts betraut ſind, treten ſie für die Dauer die
es Commiſſoriums in das Verhältniß als unmittelbare Staatsbeamte

ruhig nd demgemäß auch unter die Disciplin ihrer Vorgeſetzten.
ulein Am 2. Februar findet eine Verſammlung der Meiſtbetheiligten der

S reußiſchen Bank ſtatt, um ſich über die Erhöhung des Einſchußkapi
r fü als der Bankantheilseigner um 5 Millionen Thaler zu äußern.
ahteh Gotha, d 2. Januar. Mit dem neuen Jahre hat der Geheime

Egierungkrath Samwer ſeine bisher noch innegehabte Wohnung deft
1866 tiv aufgegeben, nachdem bereits vor längerer Zeit ſeine Familie von
an. e nach Kiel übergeſiedelt iſt. Es ſcheint demnach, als ob derſelbe

unmehr ſeinen bleibenden Wohnſitz in letzterer Stadt zu nehmen gedenke.
Aus Baden, d. 1. Januar. Das Entſtehen der Fortſchrittspar
chüt e hat bereits die Anbahnung einer ſogenannten parlamen kariſchen
de Wertei nach ſich gezogen, welche, wie man angab, ſchon kurz nach
hann hrer Ankündigung auf 30 Anhänger rechnen konnte. Zu dieſer ſoge

Fenten parlamentariſchen Partei dürften einfach alle diejenigen zäh

rau.

nach

en.

ben, ſowie diejenigen, welche im Laufe der Seſſion von der Fort
ſchrittsfraction wieder zurücktreten. Außer dieſen beiden Hauptbeſtand
theilen zählt die zweite Kammer nicht drei Mitglieder, die noch weiter
nach rechts ſtehen. Auch die Fortſchrittspartei iſt von ihrem anfäng
lichen, faſt zurückſtoßenden Auftreten zurückgekommen und betont weit
ſtärker als vorher ihre Gemeinſamkeit mit den Grundanſchauungen des
Miniſteriums.

Oeſterreich. Am letzten Tage des Jahres iſt noch das Bud
get für 1866 von der Regierung veröffentlicht. Aus demſelben geht
hervor, daß unter allen Umſtänden ein ſehr beträchtliches Deficit, wahr
ſcheinlich von 70 und einigen Millionen Gulden, auch im Jahre 1866
vorhanden iſt, welches nur durch ein neues Anlehen wieder gedeckt wer
den kann. Das ſo eben gemachte Anlehen von 140 Millionen Gulden,
welches zu ſo ungünſtigen Bedingungen abgeſchloſſen iſt, daß es kaum
90 Millionen baar eingetragen hat, iſt nämlich ſchon von den ſchwe
benden Schulden des Jahres 1865 ganz verzehrt, ja hat micht einmal
alle laufenden Forderungen zu befriedigen vermocht. Trotz dieſer Noth
wendigkeit eines neuen Anlehens vermindert der Finanzminiſter die
Grundſteuer um 427, Million jährlich, und zwar, wie die Wiener
Blätter annehmen, den Theil beſonders, der auf die großen Grund
beſitzer fällt. Man ſieht, weyn dieſe Herren dem Staat die Ehre er
weiſen, ihn zu regieren, ſo laſſen ſie ſichs auch gut bezahlen:

Sämmtlichen Journaldruckereien in Wien iſt durch die Polizei der
Druck an Feiertagen verboten worden. Das ſchon angekün
digte Erſcheinen mehrerer Blätter am Neujahrstage iſt unterblieben.

Jtalien.
Dem „Monde wird aus Rom über das Weihnachtsamt, das

der heilige Vater in eigener Perſon abgehalten hat, berichtet: Die
neapolitaniſche Königsfamilie ſo wie alle auswärtigen Diplomaten
wohnten demſelben bei. Die Kraft und Friſche der Stimme, wie die
Geſichtsfarbe des Papſtes zeugten für deſſen treffliche Geſundheit. Wie
jedes Jahr, weiht der Papſt bei dieſer Gelegenheit einen Hut und
einen Hegen, die einem der regierenden Fürſten Eurspa's, der ſich
als Vertheidiger. des Glaubens ausgezeichnet hat, zum Geſchenk ge
macht werden ſollen. „Allein“, fügt der MondeCorreſpondent bei,
„da ſeit mehreren Jahren Hut und Degen keine Beſtimmung finden
konnten ſo wandern ſie jedes Mal in die päpſtliche Möbelkammer
wieder zuxück.“ Jn Bezug auf die (bereits telegraphiſch angemeldete)
Antwort, welche Pius I. auf eine Anſprache des Cardinals Patrizi
gehalten hat, theilt der „Monde“ Folgendes mit: „Der Papſt nimmt
die Wünſche des heiligen Collegs entgegen und wünſcht den Mitglie
dern deſſelben alles Glück. Er hat ſtets, ſeitdem er den Stuhl Petri
beſtiegen, in ihnen eine treue Stütze gefunden, wie er ſie auch jetzt
noch findet und bis zuletzt finden wird. Zu jeder Zeit ward die
Kirche von ſchweren Prüfungen heimgeſucht, und in dieſen Prüfungen
gerade liegt ihre Stärke. Kaum geboren, hatte ſie gegen die Grau
ſamkeit der heidniſchen Kaiſer, gegen den Hochmuth dir Philoſophen,
gegen die Verruchtheit der Ketzer, dann gegen den wilden Grimm der
Barbaren, gegen die fanatiſche Wuth der Muſelmänner zu kämpfen.
Aber kaum wähnte man dieſe Kämpfe beendigt, ſo brachen ſie von
Neuem wieder los, und ſo ſteht man zur Stunde den Ketzern und
Philoſophen wieder gegenüber, die ſich auf die Kirche ſtürzen, um ſie
von Grund und Boden aus zu zerſtören. Von allen Seiten bricht es
gleichzeitig auf ſie ein. Der Kampf iſt ein allgemeiner und entſetzlicher,
gerade wie der Sturm, der den Kahn auf dem See Genezareth über
fiel, während der Heiland ſchlief. Auch heute ſcheint Jeſus zu ſchla
fen. Unſere Gebete und unſere Leiden konnten ihn nicht wecken. Un
ſere Fehler vielleicht und vielleicht auch die unerforſchlichen Rathſchläge
der Vorſehüng verlängern ſeinen Schlaf.“ Hier ſchildert der heil. Va
ter mit Nachdruck und in ſehr ſtarken Zügen die Drangſale, welche die



gläubigen Anhänger des heil. Stuhles erdulden, die Treuloſigkeiten,
deren Opfer die Kirche iſt, und die noch durch jegliche Art von öffent
lichem Aergerniß ſich ſteigern, und fügte dann bei: „Durchaus unberu
fene Menſchen haben in den Mund eines Königs die Worte gelegt:
„Die Zukunft iſt in den Händen Gottes!“ Wohlan, wiederholen wir
in chriſtlicher Geſinnung dieſe Worte, erwarten und rufen wir dieſe
Zukunft, ohne die Stunde und das Geheimniß derſelben durchdringen
zu wollen denn wir wiſſen ja nur, daß Gott oft untergeordneter Ur
ſachen zur Ausführung ſeines Willens ſich bedient. Die Propheten
hatten verkündet, daß Chriſtus in Bethlehem würde geboren werden,
und der Kaiſer, der die Zählung im Reiche anordnete, der die Jung
frau Maria zum Verlaſſen ihres Wohnſitzes nöthigte, war weit davon
entfernt, ſich für einen Diener des göttlichen Willens anzuſehen Wei-
terhin ſagte Pius IX., daß, indem man die von Gott feſtgeſetzte Stunde
erwartet, man ſich im Geiſte des Wortes Jeſu: Wachet und betet!
vorbereiten müſſe. „Wachen wir, indem wir durch unſere chriſtlichen
Tugenden, durch Liebe, Nachſicht, durch verzeihenden Sinn gegen un
ſere Feinde, durch Ausharren in der Verfolgung unſeren Nächſten als
Vorbild dienen. Und beten wir, weil das Gebet das ſicherſte Mittel
iſt, auf uns die Gnade, deren wir bedürftig ſind, herabzurufen. Der
Schlaf Chriſti iſt nur ein flüchtiger, und es wird der Tag kommen,
wo der Heiland ſich erheben und den Stürmen und dem Meere gebie
ten wird, und es wird eine große Stille herrſchen, tranquillitas magna.“

Zum Schluſſe ſagte der heilige Vater mit bewegter Stimme: „Jch
weiß nicht, was mir beſchieden ſein wird, allein ich hoffe, daß von
den mich Umgebenden mehrere eines Tages Zeugen des Triumphes ſein
werden, der niemals der Sache Gottes mangelt.“

Frankreich.
Paris, d. 4. Januar. Auf der Pyrenäen Halbinſel iſt ein Auf

ſtand ausgebrochen, während Spanien noch mit Chiti im Streite liegt
und dieſer wieder in einen ähnlichen mit Peru auszuarten droht. Die
neueſte Poſt aus Peru meldet, daß Canſeco durch den revolutionären
General Prado geſtürzt, dieſer mit der Dictatur vom Volke bekleidet
ward und man als einen ſeiner erſten Schritte ein Schutz und Trutz
bündniß mit Chili und die Nichtigerklärung des mit Pinzon und Pareja
abgeſchloſſenen Friedensvertrages erwartete. Wie ganz anders frei würde
das franzöſiſche Kaiſerthum in der alten und neuen Welt daſtehen,
wenn es Meyiko nicht am Beine hätte! Was hilft es unter ſolchen
Verhältniſſen, daß die ſpaniſche Regierung ſich geneigt zeigt, Eng
lands und Frankreichs Vermittlung anzunehmen: die Chilenen werden,
auf Peru geſtützt und die nordamerikaniſche Union im Rücken, ſchwer
lich klein beigeben, wenn ſie vernehmen, daß die zum Auslaufen fer
tige Fregatte Almanza in Cadix plötzlich Contreordre erhalten und die
Nachricht der „Epoca“, Spanien wolle ein Landungscorps von 5000
Mann nach Südamerika werfen als grundlos bezeichnet wird? Auch
im Oſten, an der unteren Donau, bereitet ſich allerlei vor, auf das
man ſich hier bereits einzurichten begonnen hat. Bei der letzten orien
taliſchen Abmachung war Oeſterreich noch malcontent, heute ſteht die
Partie aber, wenigſtens nach der „France“, ſo: „Der Kaiſer von Oeſter
reich, der „Legitimitäts Erb-Vorfechter“, hat, indem er dem kaiſerlichen
Prinzen den Stephans Orden verlieh, ſich zu Gunſten der napoleoni
ſchen Dynaſtie ausgeſprochen, die er fortan nicht als eine unvermeid
liche Nothwendigkeit, ſondern als eine wirkliche Wohlthat annimmt.“
Die erſte Frucht der sincére awitié iſt alſo die Anerkennung der Na
poleoniden als „bienfait réel“: welch ein Thema für die Thronrede,
die, wie der „Moniteur“ heute beſtätigt, am 22. Januar gehalten wer
den und die europäiſchen Telegraphenlinien mit Depeſchen überbürden
wird! Jn Rom baut man auf dieſe neue Freundſchaft bereits ſpani
ſche Luftſchlöſſer, wozu die Königin Jſabella bereits durch ihren per
ſönlichen Proteſt gegen die Anerkennung Jtaliens durch ihre Regierung
den Grund gelegt hat. Eines dieſer ſpaniſchen Schlöſſer ſoll der fran
zöſiſchen Occupation den Rückzug von Rom abſchneiden und dadurch
den September Vertrag zu einem bloßen Stück Papier machen. Wenn
Napoleon III. und Franz Joſeph einig ſind, wer darf in Süd- Europa
dann noch den Mund verziehen? Wenn! Die habsburgiſchnapoleo
niſche Allianz, noch Allianz in parlibus freilich, „iſt dann ein Erfolg
für die Perſönlichkeiten, man glaubt es wenigſtens und möchte gern
alle Welt zu dieſer Anſicht bekehren, eine Genugthuung für unſer na
tionales Selbſtgefühl; man hebt hervor, daß gegen Frankreich vorzugs
weiſe das Entgegenkommen der fremden Mächte gerichtet iſt und daß
je nach dem Grade der Sympathie, die wir dem oder jenem Cabinette
zeigen, dieſes Cabinet faſt augenblicklich ein wirkliches Uebergewicht über
ſeine Nebenbuhler erhält“. So ſchmeichelt man ſich, wie der „Jndepen
dance Belge“ aus jenen Kreiſen berichtet wird. Seit Franz Joſeph der
„aufrichtige Freund“ der Napoleoniden, ſind Jtaliens Actien in den offi
ciöſen und inſpirirten Blättern ſehr geſunken, zumal dieſe Jtaliener die
franzöſiſche Eigenliebe gar nicht ſchonen lernen man rechnet aber deſto
ſtärker auf Victor Emanuel, der, wie man behauptet, ſeinem neuen
Cabinette, und zumal Lamarmora, als erſten Paragraphen ſeiner Auf
gabe das Eingehen auf die Vermittlung Frankreichs in Sachen Roms
und Venetiens geſtellt habe.

Spanien.
Die längſt vorausgeſagte Erhebung der Fortſchritts Partei gegen

das Regiment der Moderados und der Camarilla hat begonnen doch
läßt ſich über Größe und Erfolg noch durchaus kein Urtheil fällen, da
die Vorgänge, wie dies in Frankreich telegraphenüblich iſt, ſo lange
abgeſchwächt zu werden pflegen, bis ſie nicht mehr zu entſtellen ſind.
Wir wiſſen zur Stunde nur, daß die Sache ganz genau den Anfang
nahm, den ſpaniſche Pronunciamientos zu nehmen pflegen: einige
Regimenter brechen los, ein namhafter General ſtellt ſich an die
Spitze, ſie ſuchen Anhang zu gewinnen und ziehen ſich deßhalb vor

läufig in die Berge zurück; gelingt dies nicht, bleibt namentlich die
Puerta del Sol in Madrid ruhig, ſo ſuchen ſie ſich ins Ausland zu
retten gelingt es, ſo kommt es zu einem Zuge auf Madrid. Auf
dieſem Wege iſt Narvaez, iſt Prim, iſt ſo mancher andere Spanier,
General und Miniſter Herr der Situation geworden, um durch Palaſt
und Parlaments-Umtriebe wieder geſtürzt zu werden. Dieſes Mal iſt
es Prim, der Graf von Reus, der an der Spitze ſteht. Die Bewer
gung begann in den Garniſonen von Aranjuez und Ocaga, welche
nahe bei einander liegen und wo in der Regel die zuverläſſigſten
Truppen zum Schutze des Hofes während der Sommerfriſche ſtationirt
ſind. Die Gebirge von Cuenga, das Quellgebiet des Xucar auf der
Oſtſeite von NeuCaſtilien, bilden eine treffliche Operationsbaſis zum
Anſammeln von Zuzügen aus Neu Caſtilien, Murcia, Valencia, Ara-
gonien und Catalonien. Die Aufſtändiſchen „zogen ſich“, wie es in
der erſten uns zugegangenen Depeſche heißt, „in Unordnung zurück;
in Madrid und in den Provinzen herrſcht Ruhe“. Nach Briefen
welche am 4. Januar aus Madrid vom 3. in Bayonne eintrafen, iſt
„„von Militär Pronunciamientos in mehreten Provincialſtädten“ die
Rede in Madrid waren die Truppen in ihren Caſernen conſignirt,
was eben ſowohl bedeuten kann, daß man ihnen nicht traute, wie daß
man in der Hauptſtadt einen Aufſtand befürchtete und drauf zu ſchla
gen ſich fertig machte. O'Donnell hat in jüngſter Zrit ſich wiederholt
berühmt, er habe überreichlich Material zur Hand, um jede Schilder
hebung niederzuſchmettern. Dagegen haben ſeine Gegner von der Ca
marilla ſich laut und leiſe der Jdee nicht zu entſchlagen vermocht, daß
dieſer alte General eben ſo gut, wie ſeine Collegen dutzendweiſe, ein
Spitzbube ſei, der auf den Sturz der Königin ſo gut, wenn auch zu
etwas anderem Zwecke, als der notoriſche Umtriebler Prim oder der
eigenſinnige Narvaez, ſpeculire. Eben ſo bekannt iſt es, daß der Hof
mit Grauen die portugieſiſchen Mojeſtäten durch Madrid reiſen ſah
und Demonſtrationen zu Gunſten des pyrengiſchen Einheitsſtaates un
ter einem Coburger fürchtete. Die Königin nahm die lieben Gäſte ſo
in Beſchlag, daß die getreuen Madrider das Nachſehen hatten An
kunft in Madrid 14 Uhr; Dejeuner bei Hofe; Abreiſe 2 Uhr. Aber
dies hat doch nicht verhindert, daß auf dem Bahnhofe gerufen ward
„„Vivan los reyes liberales de Portugal l Da die Königin von Spa e
nien nicht liberal iſt, wenigſtens nicht in der Politik, ſo kann man ſich ei
denken, wie „aufrichtig“ die Freundſchaft war, mit welcher ſie ihre h in
hen Gäſte beglückte. Indeß die sincére amitié iſt nicht blos in Spa be
nien ein wunderliches Wort in der Hofſprache. re

Amerika. zuFolgendes iſt der Wortlaut der Proclamation, durch welche
Mr. Seward die Aufnahme des Amendements betreffs der Auf 8
hebung der Sklaverei in dem ganzen Gebiet der Union, in die
Verfaſſung der Vereinigten Staaten anzeigt. ſd

„„Allen, denen das Gegenwärtige zukommt, Gruß zuvor! Da der Kongreß der tr
Vereinigten Staaten am 1. Februar eine Reſolution folgenden Wortlautes angenom ſe
men hat: Reſolution betreffs Vorlegung eines Vorſchlags zur Amendirung der Vere ſa
faſſung an die Geſetzgebungen der verſchiedenen Staaten „„beſchloſſen von dem Senat B
und dem Repräſentantenhauſe der Vereinigten Staaten im Kongreß verſammelt un
ter Zuſtimmung von zwei Drittheilen beider Häuſer, daß den Legislaturen der ver
ſchiedenen Staaten ein Amendement zur Conſtitution der Vereinigten Staaten vorge
ſchlagen werde, welches, wenn von drei Viertheilen der genannten Legislaturen ratifie
cirt, in jeder Hinſicht und zu allen Zwecken als Theil der genannten Conſtitution
gelten ſoll, nämlich

„„„„Artikel 13. Section 1. Weder Sklaverei noch unfreiwillige Dienſtbarkeit, aus
genommen als Strafe für ein Verbrechen, deſſen der Betreffende in gebührender Weiſe
überführt, ſoll innerhalb der Ver. Staaten oder an irgend einer ihrer Jurisdiction
unterworfenen Se exiſtiren. f

Section 2. Der Kongreß iſt befugt dieſen Artikel durch geeignete Geſetzgedurchzuführen ß 8 ß geeig Geſebsebang
„„Und da es aus den Dokumenten im Beſitz dieſes Departements hervorgeht daß

das vorgenannte Amendement zur Verfaſſung der Vereinigten Staaten ratifizirt worden
iſt von den Geſetzgebungen der Staaten Jilinois, Rhode Jsland, Michigan Mary
land, New ork, WeſtVirginta, Maine, Kanſas, Maſſachuſetts, Pennſhlvania, Vir
ginia, Ohio, Miſſouri, Nevada, Jndiana, Louiſtana, Minneſota, Wisconſin, Vermont,
Tenneſſee, Arkanſas, Connecticut, New Hampſhire Süd Carolina Alabama Nord
Carolina und Georgia zuſammen 27 Staaten und da die Geſammtzahl der
Staaten 36 iſt, die obengenannten Staaten, deren Legislaturen das Amendement rati
fizirt haben, alſo drei Viertheil der Geſammtzahl der Staaten bilden ſo ſei kund
gethan, daß ich, William H. Seward, Stagtsſecretair der Vereinigten Staaten kraft
ünd gemäß der 2. Section der am 2. April 1818 genehmigten Kongreßakte, bvetitelt
„„Akte betreffs und zum Zweck der Publication der Geſetze der Vereinigten Staaten
hiermit beſcheinige, daß das obengenannte Amendement zu allen Zwecken und Abſichten
als ein Theil der Conſtitution der Vereinigten Stgaten Gültigkeit hat. In Zeugniß
deſſen habe ich meine Unterſchrift beigeſetzt und das Siegel des Staatsdepartements an
fügen laſſen. So geſchehen City of Waſhington am 18. December des Jahres un
ſeres Herrn 1865, und des 90. Jahres der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten.

Wm. H. Seward, Stagtsſecretair.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Schleswig, d. 5. Januar. Die Nachricht, daß für das Her 4

zogthum Schleswig An rdnungen für eine auszuführende Aushebung i
getroffen ſeien, iſt unrichtig es ſind keinerlei Verfügungen in dieſer

Beziehung ergangen. IWien, d. 5. Januar. Wie die hieſigen Abendblätter melden d
würden die Verhandlungen über den öſterreichiſch- franzöſiſchen Handels ſ
vertrag baldigſt beginnen. Der „Wanderer“ bezeichnet in ſeiner
Abendausgabe die Mittheilung mehrerer Zeitungen, daß ſich in der ſe
Herzogthümerfrage eine bedeutungsvolle Wendung vorbereite, welche n
ihren Jmpuls durch eine eventuelle Jngerenz der Weſtmächte erhalten g
würde, die eine Wiederaufnahme der Londaner Konferenz anregen wol a
len, als Erfindung.

London, d. 4. Jan. Den neueſten Poſten aus Schanghai ei
vom 9. Dec. zufolge hat der Mikado von Japan den zwiſchen dem ſt
Taikun und den Vertretern der fremden Mächte in Bezug auf die Er
öffnung des Hafens von Oſaka abgeſchloſſenen Vertrag nunmehr ſan
ctionirt. Die Eröffnung ſollte am 1. Jan. 1866, und zwar auf der S



die ür die übrigen, bereits geöffneren Häfen gültigen Ta-nnd es ſa- r gen 9 15. November 1361 Perſonen, wovon 426 ſtarben.
ifs erfolgen.t d m d. Januar. „„Reuter's Office“ meldet: New York,

d. 27. December. Man verſichert, daß General Grant ſich demnächſt
nach dem Rio grande begeben wird. Es circuliren zweifelhafte Ge
rüchte von einer Revolution gegen den Kaiſer Maximilian, ſowie
von einer Verzichtleiſtung Jugare z' auf die Präſidentſchaft.

Vermiſchtes.
Berlin. Jn einer Verſammlung Berliner Schlächtermeiſter

am vorigen Dienstag beſchloß man, ſich zu einem freien Verein zu
verbinden deſſen Mitglieder ſich gegenſeitig verpflichten, die von ihnen
geſchlachteten Schweine mikroſkopiſch unterſuchen zu laſſen. Um den
Mitgliedern eine Garantie für etwaigen Ausfall zu gewähren, nament
lich aber um jede etwaige Zuwiderhandlung gegen die Zwecke des Ver
eins zu vermeiden, ſoll von dem Verein eine namhafte, den Werth
eines geſunden Schweines weit überſteigende Prämie für ein trichinen
haltiges Schwein ausgeſetzt werden. Die Mitglieder des Vereins ſollen
ſich von den Viehcommiſſarien beſcheinigen laſſen, wie viel Schweine
ſie an dem betreffenden Markttage angekauft hätten dieſer Schein ſoll
dann in Verbindung mit dem Fleiſch der geſchlachteten Schweine einem
ſachverſtändigen Fleiſchbeſchauer vorgelegt und von dieſem dann eineBe ren über den Geſundheitszuſtand des Fleiſches ausgeſtellt
werden. Dieſe Beſcheinigungen ſollten dann in dem Verkaufslocale
zur Controle des Publikums und namentlich auch der Polizeibehörde,
der die ſpecielle Beaufſichtigung eingeräumt werden ſollte, ausgelegt
werden. Ebendaſelbſt ſoll auch ein genaues Verzeichniß derjenigen
Schlächtermeiſter aufgehängt werden, welche ſich dem Vereine angeſchloſ

ſen haben.
Berlin. Der Thierarzt Urban hat ſich, der „Ger.Ztg.

zufolge, an den Magiſtrat mit dem Geſuch gewendet, ihm die Summe
von 70 Thalern zu einer Reiſe nach Hedersleben zu bewilligen, wo er
Unterſuchungen über vie dort vorgekommenen trichinöſ en Krankheitser
ſcheinungen anſtellen will. Er verſpricht in ſeinem Geſuch, in die Tri
chinenfrage endlich vollſtändige Klarheit zu bringen zugleich will er
einen Begleiter nach Hedersleben mitnehmen, welcher ihm namentlich
in Bezug auf die mit der Unterſuchung verbundenen ſchriftlichen Ar
beiten zur Hand gehen ſoll. Der Magiſtrat dürfte wenig Luſt verſpü
ren Herrn Urban zur Löſung der Trichinenfrage die erbetene Summe
zu bewilligen.

Bremen, d. 4. Jan. Jn einer Verſammlung des Schü
tzenvereins auf der neuen Börſe wurde geſtern das Anerbieten einer
Anzahl Bürger mitgetheilt, den größern Theil des Deficits vom deut
ſchen Bundesſchießen zu decken, vorausgeſetzt, daß der Reſt vom Cen
tralcomite und dem Schützenvereine durch Sammlungen aus ihren Krei
ſen zuſammen gebracht werde. Die Verſammlung ging auf den Vor
ſchlag ein und ſetzte ein Comité von 40 Herren zur Einſammlung von
Beiträgen nieder.

Jn Paſſau iſt der Waſſerſtand der Donau ſo niedrig, daß
ſich eine luſtige Geſellſchaft auf den ſogen. Schuſterſtein begab, der ſeit
1842 nicht mehr ſichtbar war, und bei Bier und Brot ein Kartenſpiel
veranſtaltete. Jn früheren Zeiten ließ ſich auf dieſem Stein ein Schu
ſter nieder, der hier ein Paar Stiefel ſohlte, daher der Name.

München. Jn einem Artikel über die ſächſiſche CholeraEpi
demie kommt Pettenkofer auf die körperliche Dispoſition des Jndivi
duums zu ſprechen und theilt dabei folgendes an einem Thiere gemachte,
ſehr intereſſante Experiment mit: Biſchoff und Voit haben in ihren
Unterſuchungen über den Stoffwechſel zuerſt nachgewieſen, daß ein grö
ßeres Thier, ein 70 Pfund ſchwerer Fanghund, bei einer gewiſſen Nah
rung während einer längeren Fütterungsperiode oft eine beträchtliche
Menge von ſeiner Körperſubſtanz verlieren kann, ohne weſentlich an
Gewicht abzunehmen. Der Verluſt wird durch Anſatz von bloßem
Waſſer ausgeglichen alle Organe des Körpers werden waſſerhaltiger.
Dieſer Hund wurde 41 Tage lang ausſchließlich mit Brod ernährt,
er erhielt ſo viel davon, als er freſſen wollte. Er verlor während die
ſer Zeit über 1 Pfund Stickſtoff mehr als in ſeiner Nahrung enthal
ten war, was dem Stickſtoffgehalt von 7 Pfund Fleiſch oder einem
Aequivalent Eiweiß entſpricht, die er von ſeinem Körper hergegeben ha
ben mußte. Trotzdem verlor er in dieſer Zeit nur Pfund an Gewicht,
ſein Körper war alſo um 6 Pfund wäſſeriger geworden. Daß dies
wirklich der Fall geweſen ſei, beſtätigte die Gegenprobe, welche unmit
telbar auf die Brodfütterung folgte. Als das Thier nun mit 3
Pfund Fleiſch täglich gefüttert wurde, „ließ er das Waſſer, ſo zu ſagen,
in Strömen fahren Er verlor trotz der reichlichen Fleiſchnahrung
am erſten Tage mehr als Pfund an Gewicht, und ſchied ſchon allein
im Harn Pfund Waſſer mehr aus, als in der Nahrung und im
Getränke des Tages enthalten war. Hierzu kommt noch die durch
Haut und Lungen in die Luft abgegebene Waſſermenge, welche nach
dem Ergebniß ſpäterer Verſuche mit dem Reſpirations Apparat unter
ſolchen Umſtänden 19, Pfund beträgt. So ging es fort, bis ſich das
Thier allmälig mit der Fleiſchnahrung wieder in das Gleichgewicht ge
ſetzt hatte. Zuletzt war das Thier wohl nicht weſentlich ſchwerer, als
nach der Brodnahrung, aber weſentlich waſſerärmer und fleiſchreicher
geworden. Voit wiederholte dieſe Verſuche mit gleichem Reſultat an
andern fleiſchfreſſenden Thieren.

St. Petersburg. Das „Journal de St. Petersbourg bringt
einen längeren Auszug aus den officiellen Berichten, welche dem Mini
ſterium des Jnnern über den Gang der Cholera in dieſem Jahre in
Rußland eingereicht ſind. Aus demſelben entnehmen wir, daß in Odeſſa,
einer Stadt von 118,000 Einwohnern, vom 6. Auguſt bis zum 14.
September 236 Perſonen erkrankten, 109 ſtarben im Gouvernement

Podolien erkrankten vom Erſcheinen der Epidemie, 26. Juli bis zum
Jn Kertſch er

krankten vom 17. Auguſt bis 27. October 82, wovon Al ſtarben im
Gouvernement Kiew trat die Cholera vornämlich ſehr verderblich in
Berditſchew unter der jüdiſchen Bevölkerung auf. Vom 27. Septem
ber bis 14. November erkrankten daſelbſt 2898 Perſonen, von denen
573 ſtarben. Jm Ganzen erkrankten im Gouvernement Kiew 3243
und ſtarben 587. Sonſt hatte ſich die Epidemie noch im Gouverne
ment Cherſon in den Kreiſen Ananjew und Jeliſſawekgrad und in der
Stadt Nowomirgorod gezeigt, ferner in Taganrog und Umgegend, in
Shitomir und einigen anderen Kreiſen des Gouv. Wolhynien, in Kowno,
WyſchniWolotſchok, Sadonsk und Wilna, aber nur in ſehr unerhebli
chem Umfange. Der Bericht ſchließt mit folgenden allgemeinen Schluß
folgerungen 1) Die Cholera hat ſich (außer in der Stadt Berditſchew)
nirgends in Rußland ſehr ſtark entwickelt. 2) Die Uebertragung durch
Kranke ſelbſt iſt nur in zwei Orten, in Odeſſa und Borſchi, wahrge
nommen worden. 3) Faſt überall gehen dem Erſcheinen der Cholera
Anzeichen voran, welche ſich beſonders in Diarrhoe zeigen. 4) Was
die Behandlungsart betrifft, ſo ſind die ruſſiſchen Aerzte jetzt nicht beſ
ſer daran, als während der früheren Epidemieen.

Lord Palmerſton's Teſtament iſt von dem Erbſchafts
gericht legaliſirt worden es iſt vom 22. Nov. 1864 datirt und umfaßt
nur vier kurze Bogen. Das perſönliche Eigenthum des Verſtorbenen
wurde auf eine Summe unter 120,000 Pfd. St. angegeben. Als
Vollſtrecker ſind ernannt ſeine Wittwe und deren zweiter Sohn Right
Hon. William Francis Cowper. Der erſtern übermacht Lord Palmer
ſton ſeine Wagen, Pferde und Vorräthe, ſeine Papiere (mit denen
ſie nach Gutdünken verfahren mag) und mit Abzug von vier Legaten
von je 100 Guineen (an den Right Hon. Lawrence Sulivan, Admi-
ral Sir William Bowles, Sir George Bowles und Sir George Shee)
gleichfalls ſeine perſönliche Habe, welche nach ihrem Tode an den ge
nannten W. F. Cowper übergehen ſoll. Letzterer, ſo wünſcht Lord
Palmerſton, ohne es zu verlangen, möge, ſobald er in Beſitz des
Erbes trete, die königliche Erlaubniß zur Führung des Namens Temple
als Hauptnamen für ſich und ſeine Nachkommen ſowie zur Vereinigung
der Familienwappen Temple und Cowper nachſuchen.

(Pfändung eines Eiſenbahntrains.) Ein wohl noch
nicht vorgekommenes Einſchreiten der Juſtiz geſchah, nach franzöſiſchen
Zeitungen, kürzlich der nordſpaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft, indem der
ſelben auf Antrag franzöſiſcher Fabrikanten, wegen unbezahlter Forde
rungen, ein Zug mit 6 Perſonenwagen ſammt Locomotive, beim Ueber
ſchreiten der franzöſiſchen Grenze, abgepfändet wurden. Paſſagiere wa
ren glücklicherweiſe nicht bei dieſem mit Beſchlag belegten Zuge.

Es iſt von großem Intereſſe zu beobachten, wie ſchnell ſich die
hohen Offiziere der Vereinigten Staaten Nordamerikas wieder in die
Beſchäftigungen des Friedens hineingefunden haben. Burnſide iſt
EiſenbahnAgent von dem Oelbezirke Pennſylvaniens; Butler Fabri
kant in Maſſachuſetts; Karl Schurz der waſhingtoner Korreſpondent
der „NewYork Tribune“; Siegel Herausgeber eines deutſchen Blat
tes in Baltimore; Franklin Jnſpektor in Colt's Waffendepot in Hart
ford; der Reitergeneral W. S. Smith hat einen Spezereiladen in
Chicago; M. F. Patrick, früher Generalprofoß in Grant's Armee,
bewirthſchaftet eine Pachtung bei New-York; Ferrero iſt Tanzmeiſter,
Percy Wyndham Fechtmeiſter. Von ſüdſtaatlichen Generalen iſt
Buckner Redakteur in NewOrleans, Gardiner, von Port Hudſon
her berühmt, ein Lokalberichterſtatter; G. F. Anderſon war zuerſt
Metzger und hält jetzt Auktionen ab; D. M. Thomas iſt Schreiber
auf einem MiſſiſſippiOampfboot; Forreſt betreibt eine Sägemühle
in Tenneſſee und Wheeler hat in Auguſta (Georgien) ein Kommiſ
ſionsgeſchäft gegründet.

Eine der größten Merkwürdigkeiten, die kürzlich nach dem
„Cour. der V. St.“ in dem fernen Weſten der Vereinigten Staaten
von Nordamerika entdeckt worden, iſt ein Berg von Steinſalz, der
circa 20 engl. Meilen von Meadow Valley, Revada, und 18 Meilen
von dem Fluſſe Colorado, wo derſelbe anfängt, ſchiffbar zu werden,
entfernt iſt. Dieſer wunderbare Berg ſteigt ganz ſteil aus der Ebene
auf in einer Höhe von 400 Fuß und beſteht aus reinem, kryſtallenen
Salz, ohne die geringſte Beimiſchung von Geſtein und Erde. Er ſieht
aus, als wenn er von Glas ſei und iſt ganz transparent. Wenn die
Sonne darauf ſcheint, ſo iſt der Glanz der Strahlenbrechung ein wahr
haft magiſcher.

Aus der Provinz Sachſen.
Die Anhaltiſche Geſetzſammlung veröffentlicht nunmehr die Con

ceſſion der Magdeburg Palberſtädter Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft zum Bau von Eiſenbahnen von Wegeleben über Aſchersleben,
Sandersleben nach Halle, von Aſchersleben über Güſten nach Bern
bürg, von Güſten nach Staßfurth und von Froſe über Ermsleben nach
Ballenſtedt. Dieſe vier Bahnlinien müſſen in 12, Jahren fertig her
geſtellt ſein. Die gedachte Geſellſchaft erhielt die zum Bau nöthigen
herzoglichen Oomänen und Forſtgrundſtücke unentgeltlich abgetreten

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 5. Januar.

Beobachtungezeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Reaum. t Himmelsanſicht
8 Mrgs. Haparanda (in

Schweden) 334,1 0,6 8W., mäßig. bedeckt.
Petersburg 341,1 0,1 SW., mäßpig. bedeckt.
Moskau 336,7 25 Windſtille. bedeckt.7 Königsberg 341,8 0,6 80., ſchwach. bedeckt.

6 Berlin 838,5 880., ſchwach. heiter.Torgau 336,5 2,0 S 0., ſchwach. ganz heiter



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der geſteigerte Geſchäfts Umfang unſerer General Agentur Halle hat es erforderlich ge

macht, einmal auf Vermehrung der Arbeitskräfte Bedacht zu nehmen und dann auch für Herrn
Robert Rhens in deſſen nothwendiger Abweſenheit auf Reiſen einen legitimirten Stell
vertreter zu haben.

Zu dieſem Ende iſt nun der penſionirte Hauptamts Rendant Herr C. Behrendlt in
Halle eingetreten und hat deſſen Unterſchrift die nämliche Wirkung und Bedeutung, als wäre
ſolche von Herrn Robert Rhenss ſelbſt abgegeben.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntn'ß gebracht.
Berlin, den 2. Januar 1866.

Preußiſche Hypothchen- Verſicherung Actien Geſellſchaft.

Mühbner. W OI S. Geysmer.
Ein Röhrendampfkeſſel für 6 Pferdekraft mit completter Armatur, welcher

nur 9 Monate im Betriebe war ferner ein nur kurze Zeit benutzter Treppenroſt von eires
6 Fuß Länge und 4 Fuß Breite, ſind billig zu verkaufen durch

Angermann Renemann, kl. Steinſtraße 9.
Ein großer reeller Ausverkauf

von Porzellan und böhmiſchen gut geſchliffenen Glaswagaren, Präſentirtellern,
Lichtbildern, Kuchentellern, Goldtaſſen bei ſehr herabgeſetzten Preiſen.

Leipzigerſtraße Nr. 7. W. S relow.
Die Tiſchlermeiſter Scohurig e Schöne

empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt.

Kühle-Brunnengaſſe am Markt Nr. 2.
Concentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von

Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche, und daher bei den Hausfrauen unge
mein beliebt, à Stück 2 H. und 1 Packet zu 4 Stück 8 n

Königsräucherpulver à Fl. 5 und 2 r
M. Lejennes Froſtballenſeife, à Stück 3
Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empfiehlt

als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück 5 W. Haring. Brüderſtraße 16.

atte on Certe.Heute Sonntag den 7. Januar um 7 Uhr
im Saale des Volksſchulgebäudes

unwiderruflich einmaliges Patti- Concert und unwiderruflich
einziges Auftreten des Herrn Roger,

Carlotta attis,VWVieuxtemps, Brassimn, Grütezmacher und Frank.
Programm Trio Ddar (Beethoven) Rrassin, Vienxtemps und Grützinacher.

2) Her rlkönig (Schubert) Gustave Roger. 3) Concertstück (Grützmacher) Grütz-
mmacher. 4) Arie aus „Praviata“ (Verdi) Carlofta Patti. 5) Chant du soir ünd Faust-
Transeription (Brassin) Louis Brassin. 6) Soldatenlied aus der „Weissen Frau“ (Boieldieu)
Sustave Roger. 7) Romance und Norceau de Salon (Vieuxtemps) Henrit Vienxtemps.

Bravour Variationen (Proch) Cavrlotta Patti. 9) Gallopp fantastique (Brassin) Louis
Rrass in. Ausser den beiden angeſführten Gesangspieècen wird Frl. Pattt noch

las Tadchlſeck
singen.

Reſervirte Sitze 1 und 19, Loge 20 H. Billetverkauf in der Muſikalienhand
lung von Fl. Karunrocdit, gr. Steinſtraße 67, und am Concertabend an der Caſſa.

Haus und Feld- Verkauf. Bier- Niederlage Alter Markt 3.
Umzugshalber iſt ſofort in hieſiger Stadt ein Außer meinen feinen Vieren empfehle be

Haus, Scheune, Ställe nebſt Zubehör und ein
angrenzender großer Garten nebſt eirca 20 Mor
gen guten Acker zu verkaufen und ſofort zu
übergeben auch kann das Hausgrundſtück allein
abgegeben werden.

Näheres ertheilt F. C. Demand in
Lauchßädt.

Tanz-Unterricht.
Mein 2ter Cürſus beginnt vom 16. d. M.

Um gefällige Anmeldungen bittet
A. Wüpplinger.Rathhausgaſſe Dr. 7.

Von heute ab täglich friſche Pfann kuchen

bei E. Tornow.Für unſer Getreide und Produeten-
geſchäft ſuchen wir einen Lehrl ung zum bald
möglichſten Antritt. Steuer S Zander.

Ein Vertel- Rad von Eſſendraht gefunden
binnen 3 Tagen abzuholen im

Schulzenamte zu Niemberg.
Fette Schweine werden verk. Jägerplatz 4.

Bruchbandagen bei W. Lamges Sonne

ſonders Culmbacher Bier in drei verſchie
denen und vorzüglichen Qualitäten, als von
W. Reichel, Haus Sander und Haus
Blank in Culmbach pr. Eimer mit 5 u.
6 Beſtellungen auf Culmbacher Bock-
bier bitte mir jetzt ſchon machen zu wollen.

Gl. BReyer.
e Rocco's Etablissement.

Sonntag den 7. Januar

Trio-Concert.
ProgrammBareaxole u. Scherzo v. Kalliwoda,

Fantaſie für die Violine v. Panofka.
Sonate path. für Piano v. Reethoven.
Variationen für Violoncello v. Grützmacher.
Gr. Wrüäo v. Spohr

Anfang 3 Uhr. Entree 3 E. Apel.
Rocco's Etablissement.
Sonntag d. 7. Januar Abend- Concert.

Ettree 25 Anf. 75, uhr. Fr. Menge
Gebauer Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Stadttheater.
Sonntag d. 7. Jan.: Die Kinder des Re

giments, Charakterbild mit Geſang in
Abth. von F. Blum.

Montag d. 8. Jan. Der Wildſchütz, oder:

in 3 Akten von Lortzing.
Dienstag d. 9. Jan. zum Benefiz für Fräul.

Fiſchhoff: Egmont.
Bad LLittekind.

Heute Sonntag den 7. Januar

Conmcert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Weintraube.
Heute Sonntag d. 7. Januar

Concert
Anf. 3 Uhr. E. John.
Hötel garni zur Tulpe.

Heute Sonntag den 7. Januar
Ouartett- Abend- Unterhaltung

Anf. S Uhr. E. John.
Müller's Belle vue.
Sonntag den 7. Januar Streich- Concert

vom ganzen Muſikchor 27. Jnf.Regts. Billets
zu 3 9 ſind vorher zu haben im Hutgeſchäft
des Herrn Pfahl, Leipzigerſtr. Nr. 6. Entree
an der Kaſſe 5 Anfang 3 Uhr.

Fr. Menzel.

Müller's Belle vue.
Sonntag den 7. Jannar Abends 7 Uhr

II. Sofreeder Hall. Volksliedertafel.
Zur Aufführung kommt u. A.

Die Jopfabſchneider, komiſche Oper für
Solo und Chor v. R. Genée.

Billets für Nichtmitglieder ſind in den Hand

Pure v a eeerke ruhenraße) u. F. ig (Schmeerſtraße) zu haben.8 Der Vorſtand.

Jn meiner Wein Restaura-
tüom täglich präma W hitstable-
Native Austern nebſt vielen an
dern Melicatessenm. ſehr preiswür-
dige Wieine, verſchiedene Sorten
Kowlen, à Humpen 5 Sgr.

Feten Bl n,Weinhändler,
große Märkerſtraße 14.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige und Dank.

Zurückgekehrt von dem Begräbniſſe unſeres
am 2. d. M. an Kehlkopfentzündung im Gten
Lebensjahre verſtorbenen lieben Oscar fühlen
wir uns gedrungen, unſeren herzlichen Dank
auszuſprechen Allen, die uns bei dieſer ſchmerz
lichen Feier ſo vielfache Beweiſe von inniger
Liebe und Theilnahme gaben beſonders den
Herren Geiſtlichen für troſtreiche Worte in Rede
und Gebet am Grabe, den Jünglingen, die
ſeine Hülle zur ſtillen Gruft trugen, den Freun
den und Freundinnen, die den Sarg des lieb
lichen hoffnungsvollen Kindes ſo reich mit Kro
nen und Kränzen ſchmückten und mit trauren
den Herzen zur letzten Ruheſtätte geleiteten
Und Du, ſo früh heimgegangener Liebling der
Orinigen und Aller, die Dich kannten, der nur

durch ſeinen frühen Hingang unſer Herz betrübt,
möge Deine zarte Hülle ſanft ruhen im ſtillen
Gabe! Dort oben in Gottes Garten aber
blühe fröhlich empor als ſchöne Himmelsblume,
bis Du, wenn auch uns der Herr einſt ruft,
als heiliger Engel uns entgegen trittſt!

Schafſtädt, den 5. Januar 1866.
Die tieftraurenden Eltern

Chr. Fünfhauſen und Frau.

Die Stimme der Natur, komiſche Oper

rend

in e
ſtels
Herk
eine

in d
der 9

ſchrif
lage

es n
fahre

ten

welch
Stel
Über,

benve

zielle
Stell
heit
läute

im
ung
Jaufge

Dien
zu it



Erſte Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 7. Januar 1866.

Die alte Handels und Meſſſtadt Halle.

9 Unter den höchſt dürftigen hiſtoriſchen Nachrichten über Halle wäh
end der erſten Jahrhunderte ſeines Beſtehens ſind beſonders zwei Stellen
n einer Lebensbeſchreibung des Biſchofs Otto von Bamberg, des Apo
tels der Pommern bemerkenswerth. Von dieſer, durch einen gewiſſen

erbord früheſtens im J. 1158 lateiniſch verfaßten und bisher nur durch
ine Compilation des Michelsberger Abtes Andreas Lang (auch enthalten
n den Pertziſchen Monum. Germ. Sor. XII.) bekannten Biographie hat

n. et Profeſſor W. v. Gieſebrecht in München kürzlich eine vollſtändige Hand
ſchrift aus dem 14. Jahrh. aufgefunden und Näheres darüber in der Bei
Hage zu Nr. 335 der Augsb. „Allgem. Ztg.“ vom v. J. berichtet. Da
Es nun für Freunde der Halliſchen Geſchichte von Intereſſe war zu er
fahren wie die unſere Stadt betreffenden Stellen in der Handſchrift lau
len ſo wandte ſich unſer Profeſſor Zacher deshalb an Gieſebrecht, von

n. Delchem die Auskunft dahin ertheilt wird, daß die auf Halle bezüglichen
3 tellen ganz ſo lauten „wie ſie Abt Andreas, der verwegenſte Abſchrei
7* her, copirt hat“, einige unbedeutende, auch von G. mitgetheilte Buchſta

envarianten abgerechnet.
y Mit Beziehung auf die neuerdings immer mehr wachſende commer
2 Fielle Bedeutung von Halle möchte eine vollſtändige Ueberſetzung jener
T Stellen über welche Dreyhaupt nur kurz referirt hat, bei dieſer Gelegen

heit wohl beſonders am Orte ſein wir ſchicken jedoch zur näheren Er
äuterung derſelben noch einige Bemerkungen voraus.

terte Der Bekehrungsverſuch, welchen ein Spanier, Namens Bernhard,
ſlets J. 1122 in Pommern gemacht hatte, war hauptſächlich deshalb miß
chäft lungen weil jener Glaubensbote in der allerdürftigſten äußern Erſcheinung
itrée ufgetreten war ſo daß die Pommern ſpöttiſch meinten als er ſich einen

jener des wahren Gottes nannte, daß dieſer einen ſo ärmlichen Boten
ſ. u ihrer Bekehrung nicht ausgefandt haben könne, da er ein Herr über

llle Reichthümer ſein ſollte. Bernhard ſelbſt äußerte nach ſeiner Rückkehr,
Ninem Prediger der von äußerm Glanze und Reichthum umgeben zu den

ommern komme, werde hoffentlich ihre Bekehrung gelingen. Dieſe Erfah
Uhr ngabenutzte der Biſchof Otto von Bamberg der einen glühenden Bekeh

Eungseifer mit großer Paſtoralklugheit verbunden zu haben ſcheint ſofort
Huf der erſten Reiſe die er im J. 1124 nach Pommern antrat. Auf

der Landesgrenze, wo er mit dem Pommernherzoge zuſammentraf, übergab
Er demſelben einen prächtigen Stuhl, einen Stad von Elfenbein und an

n dere werthvolle Sachen, ſo daß dieſer hocherfreut ausrief „Was für einen
Vater hat uns Gott gegeben
Jm Allgemeinen war denn auch dieſe erſte Miſſionsreiſe Otto's von weld cher er im J. 1125 zurückkehrte, von ſehr Zünſtigen Erfolgen begleitet.

ben Ehe er jedoch die zweite Reiſe antrat, ſetzte er ſich mit Pommern noch
auf eine andere Art in Verbindung worüber die erſte, auf Halle bezüg
liche Stelle der Lebensbeſchreibung Folgendes berichtet

A Otto ſagte zu ſeinem Hausverwalter Rudolph „Jch bitte dich ſehr,
C „zürne mir nicht, ich habe an ein gewinnreiches Handelsgeſchäft ge

„dacht! und du ſollſt dabet mein Geſellſchafter ſein. Laß uns gemein
an „ſam handeln, damit wir auch gemeinſam den Genuß und Gewinn des
ür „Geſchäftes haben. Jch will nemlich zehn Saumroſſe mit Gewand
e „ſtoffen nach Pommern ſchicken und dazu bedarf ich deiner Hülfe
pr. „Mache nun alles Getreide, welches für uns in den ſächſiſchen Landen

„aufgeſpeichert iſt, zu Gelde und dazu nimm noch alles Geld, ſoviel
9 „du zuſammenbringen kannſt, aus unſern dortigen Einkünften und nimm

„Alles mit nach Halle auf die Meſſe (nundinas Halle). Denn du
weißt, daß man in Halle edle, achte und koſtbare Jeuge, die in Pom
„mern theuer ſind zu einem mäßigen Preiſe findet. Soviel du nun

„färbten Wollenzeugeny auch an den mit Franſen Stickerei und ſonſt
„verzierten oder überhaupt an Zeugen von beſter Art und Farbe

kaufen kannſt, das laß zuſammenpacken auch kannſt du noch andere
„koſtbare Seltenheiten und ſchöne Sachen erhandeln und beſorge

n dann Alles auf jenen Saumthieren nach Pommern.
hlen Als nun Otto im J. 1127 zur zweiten Reiſe nach Pommern aufge
dank brochen war, (ſo berichtet die zweite, auf Halle bezügliche Stelle der Bio
erz graphie)
iger ſeinen Weg durch Sachſen und zu Halle (apud Hallam) die
den „Schiffe mit Lebensmitteln beladend, fuhr er durch den Elbſtrom in

ede „„die Havel und gelangte zu den Ufern des Leuticierlandes. Und damit
die „er nicht mit leeren Händen kommend ſeiner Braut (der pommerſchen

un „„Kirche) gering erſchiene, und damit nicht diejenigen die bisher zu be
ieb kehren waren, wenn er jetzt mit ſtattlichem Koſtenaufwand das Evan
Tro „„gelium brächte, das er früher ohne ſolchen gebracht hatte gegen ihn
ren „murrten ſo ſtrebte er reich zu erſcheinen in der Fülle des Silbers

„und Goldes/ in Purpur, feinſtem Linnen, koſtbaren Stoffen und gro
der „ßen und mannigfaltigen Geſchenken der Verſchiedenheit der Perſonen ge
nur „mäß. Alles dies kaufte er in Halle ein, ſchaffte es zu Schiffe bis in
ibt, „das Gebiet der Leuticier, wo es mit dem Proviant auf 50 Karren
len „und Wagen verladen wurde und führte es ſo durch das Leuticier
ber „land bis zu der pommerſchen Stadt Demmin.“
me, So erblicken wir unſer Halle vor 700 Jahren als ein Emporium
uft, von großer Bedeutung, welche ſich bis in das 15. Jahrhundert hinein

forterhielt, dann aber durch das Zuſammentreffen nachtheiligſter Umſtände,

So iſt wohl zu leſen nach der Ueberſetzung von bruneti, frisati quoque, wäh
nd die Handſchrift brunati und fritsali hat.

Nach deu Bericht über die erſte Reiſe konnte der Aufwand bei derſelben ein
Fegen den auf der zweiten Reiſe nur geringer ſein.

In dem Dreyhaupt'ſchen Referate werden 450 Wagen angeführt.

und wie herrlich ſind ſeine Geſchenke!

„„alſo mit jenem Gelde an baumwollenen und Purpurſtoffen an ge

wie weit vielleicht darüber hinaus.
Die Handſchrift Herbords betreffend, ſo hat Prof. Gieſebrecht ſchließ

lich noch bemerkt, daß Pertz eine doppelte Ausgabe davon beſorgen will,
De der großen für die Monum. Germ. auch eine kleine beſondere in

ctav.

Börſen Verſammlung in Halle
am 6. Januar 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Das Geſchäft dieſer Woche verlief ſehr ruhig und ohne Jntereſſe nach
irgend einer Seite hin zu erwecken.

Weizen blieb bei ausreichendem Angebot in ziemlich feſter Haltung ob
gleich die Berichte von den großen Weizenmärkten fortdauernd flau
lauten am Schluſſe der Woche matt und weichend

in Roggen machte vorſichtige und zurückhaltende Kaufluſt das Geſchäft
etwas ſchleppend, während die Preiſe nur vereinzelt wenig nachgaben,
am Schluß weichend

Gerſte in ordinärer Waare iſt wenig beliebt, feinere Qualitäten find ge
fragter und prieswürdiger

für Hafer blieb die Stimmung feſt, ohne höhere Preiſe zu bedingen
Bohnen und Kocherbſen gingen unter der Konkurrenz fremder Waare

zurück, Nachfrage und Angebot waren ſchwach
Mais n Wicken blieben bei Mangel an Futtermitteln angenehm

und feſt
Kümmel iſt in Folge geringer Vorräthe knapp und gefragt, feine Muſter

werden zu angenehmen Preiſen willig genommen
Fenchel wenig offerirt und noch weniger gefragt
in Kleeſaaten, roth, weiß, gelb, ſchwediſch iſt das Geſchäft noch nicht

eröffnet, einige Poſten Esparſette blieben offerirt
Oelſaaten kommen nur ſelten und zu Forderungen an den Markt, die

mit Rückſicht auf die DOelpreiſe nicht bewilligt werden
in Stärke iſt das Geſchäft, wie gewöhnlich um dieſe Zeit, ſtill und Preiſe

bleiben dem Weizen conform
das Spiritus geſchäft iſt fortdauernd in ausgeprägt matter Haltung und

Brennſyrup folgt der Spirituskonjunktur
in Rüböl iſt es ſtill bei weichender Tendenz und matter Konjunktur;
die Mineralöle blieben feſt und gefragt und einige Qualitäten ſind nur

in entfernten Sichten verfügbar
Rohzucker geht bei zu hohen Forderungen viel zu Lager
alle Futterartikel ſind wenig offerirt und ſehr gefragt

meiſt nominell.

Heute wurde notirt
Weizen: 170 alter 63- 64 bez., neuer 60——63 bez.
Roggen: 168 48-49 bez.
Gerſte:, 140 38——39 bez. feinere Waare 40 bez.
Hafer: 100 27 bez.
Erbſen: Koch 609 64 bez.
Linſen und Bohnen: vhne Angebot.
Wicken: 60 68 bez.
Mais: p. 20 Etr. 47—47 bez.
Kümmel: 10 bez. eFenchel: ohne Geſchäft.
Kleeſaaten: Esparſette 48 bez.
Oelſaaten: nicht offerirt.
Stärker ſtill 6 bez. und gefordert.
Spiritus: Rüben loco 13 erlaſſen, 13 zu erreichen.
Rüböl: ſtill und ohne Geſchäft.
Solaröl: Prima loco 11 und weiß 12 mehrfach bez.
Erdöl:thüringiſches, p. Jan. Febr. geräumt, p. März 12 bez.

und angeboten.

Theer: 3 bez.Oelkuchen: 2 bez.Rohzucker mehr offerirt, Forderungen hoch und Käufer wegen des
hohen Diskonts zurückhaltend, Preiſe nominell.

Syrup: weichend, Preiſe nominell.
Pflaumen: nicht offerirt und wenig gefragt.
Kartoffeln: Speiſe 14——15 bez., Brenn 9--10 bez.
Futtermehl und Kleie: unverändert.
Heu: 1 bez.Langſtroh: mehrfach angeboten, 16—17 bez.
Maſchinenſtroh: 10—11 bez.

Marktberichte.
Halle, d. 6. Januar. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 15 X bis 2 20 Roggen 2C bis 2 1 10 Gerſte 1 17 9 6 bis 1 20X. Hafer 1 4 S bis S. Heu Pro CEtr. ILangſtroh pro Schock à 1200 e. 16-—17 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, den 5. Januar. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 14
Nordhauſen d. 5. Januar. Weizen 2 7 r bis 2 20 Roggen

L 27 n bis 2 3 Gerſte I 12 bis 1 25 Hafer Tr bis 1 7 Rüböl pro Centn. 19 Leinöl pro Centn. 16
Berlin den 5. Januar. Weizen loco 50--74 nach Qualität, gelb ſchlef-

68——69 fein weiß poln. 71 ab Bahn bez. Roggen loco Kleinigkeiten 80——

Preiſe blieben



83pfd. 48—-47 ab Bahn bez. an. 482 bez.u. Br. G., Jan. Febr. e e. Frübi.Br. Mai Junt 49 49 bez. u G. Br. Juni Juli 50 bez.
u. Bri, 50 G. Gerſſte, größe und kleine 335—43 r. 1750 Mund H
fler loco 2428 Jan. u. Jan. Febr. 26/, bez., Frühj. 272 bez.
Junt 27 bez. Juni Juli 28 nominell. Exbſen, Kochwaare 54
760 Futterwaare 48- 62 Rüböl loco 1627, Br. Jan. 162
e bez., Jan. Febr. I e bez. u. G. Br. Febr. März 16 eh bez. April Mai 152 bez. Mat Juni 15 bez. Leinslloch 14 Spiritus loco obne Faß 135 bez., Jan u. Jan. Febr. 1325

bez. u. G. Br. Febr. März 13 bez. u. G., e Br., AprilMai 141 bez. Br. u. G. Mai Junt 14 bez. Br. u. Gh,Juni Juli 15 15 bez. u. G., Br. Weiken feſt und eher etwas beſſer
zu laſſen. Roggen in loco fand heute etwas mehr Beachtung und ging auch zu beſſe
ren Preiſen Einiges um. Ungeachtet der flauen auswärtigen Berichte waren Termine
bei Eröffnung des Marktes vereinzelt gefragt und legte man Seitens der Hauſſevertre
ter auch beſſere Preiſe an. Zu letzteren Courſen zeigte ſich aber überwiegende Ver
kaufsluſt. wodurch die Stimmung ermattete und Preiſe ſchließlich ß pr. Wiſpel
vom höchſten Standpunkt nachgaben. Schluß flau gekünd. 16,000 Ctnr. Hafer loco
und Termine vreishaltend. Rüböl verkehrte in feſter Haltung beſonders begegnete
der laufende Monat größerer Beachtung der die knappen Abgeber eg. pr. Etnr.
anzog. Schluß etwas ruhiger. Spiritus machte heute in der weichenden Tendenz wie
der Fortſchritte und durch ſtarkes Angebot gaben Preiſe ferner ca. nach, gekünt.
50,000 Quart.

Breslau, d. 5. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 73 Br. G.
Weizen weißer 62——80 gelber 61 75 Roggen 5254 Gerſte 36

Hafer 26 30

5. Jan. Weizen 55 69, Jan. 68 Br., Früh 71 71 bez.,
Na Juni 72 Br. u. G. Roggen 46 47, Jan. 46 bez. Frühf.

3 We G. Mat Jum 49 bez., Junt Juli 51 Br. Rüböl 16 Br.
am 15 Bez. April Mai 155 bez. u. G. Spiritus 137/, bez. Jan.
übj. 14 bez. u. Br., Mai Juni 14 Br. bez.

d. 5. Januar. Getreidemarkt ſtill und flau. Weizen pr. Jan. 5400
othalen Br. 113 G pr.

re Brutto 82 Br., 81 G., rik Mai 84 Br. u. G. Oel loco35 Ar „matt pr. Jan. 33 32 pr. Oct. 28 .2777, bez. Abgeber fehlen.
Amſterdam d.5. Jan. Weizen rother 5 Flor. niedriger. Roggen pr. Mai 1

Fl. Kiedriger. Naps r Oct. 75. Rüböl pr. Mat 53 pr. Herbſt 44
London d. 5. Jan. Guter engliſcher Weizen zu Montagepreiſen verkauft, in
geren Sorken unregelmäßiges Geſchäft; fremder Weizen war faſt geſchäftslos,
hfahrsgetreide langſam umgeſetzt.

Liverposl, d. 5. Januar. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Wochenumſatz
55/370 Styort verkauſt 18,440 wirklich rportit 12 975, Conſum 35,000,
Vorrat. 393,000 Ballen Amerikaniſche 21, Fair Dhollerah 17 middling Fair
Dbolkerah. 46 middling Dhollerah 46 Bengal 13 Oomra 172 Scinde 13
à 14.

Woaſſerſtand der Saale bei Halle am 5. Januar Abends am Unterpegel
4 Fuß U. Boll am 6. Januar Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

ans der Elbe bei Magdeburg den 5. Januar am neuen Pegel
2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5 Januar Mittags: 2 Ellen 15 Zoll
unter 0.

Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 5. Januar 1866.

i Mal 130 Br. u. G. Roggen

Fonds -Courſe. Div. g. Srigt enZf.Brief. Geld. 1864. 3f. Brief. Geld. Ryeiniſche b. Staate gar gf. Brief Getd. S JnlandtſeheFrawnlige Anleihe 1007 Niederſchl.Märk. 4 497 III. Em v. 1858 u. 1860 4 98 J ſch e Gew
taats- Anleihe v. 18595 104 103 VNiederſchl. Zweigb. 4 80 79 do. do n 1862 edo. 1854, 1855, 1857 100 Oberſchl. Tit. do. von 186449 99 98 l. and. Geſellſchaft 2. 1072do. von 1859 4100 und C. 10 3 176 1175 do. vom Staate gar. 4 9995 Dis CommanditAnth. A. 98 975do. von 1856 101 100 Oberſchl. Lit. B. 10 8 167 Rhein Nahe v. St. gar. Ah 98 Shhleſ. BankVerein 113

1 Oppeln Tarnow. 3 82 81 do. Don U. Emiſſton 4 99 98 Preuß Hypoth.eVerſ. 4 Ido. von 1864 10077, 99do. von 1850 u. 185214 97 96 Rheiniſche 6 128 1127 Ruhrqrt CrefelderKr. do. do. (Henckel 105
do. von 1853 4 97 ſö do. (Stamm) Pr. G 128 127 Gladbacher 4 98 Erſte Pr. Hypoth. Geſ. 4 102
do. von 1862 4 97 96 Rhein Nahe r do. I. Serie do. Gew. Bk. (Schuſter) 5. [160 99

Staatsſchuldſcheine 8 90 RRuhrort Crefeld do. III. Serite a 98Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardPoſen h Induſtrie Acti1855 à 100 3 121 120 Stargard Poſen 3 3 95 94 do. H. Emiſſion 4 98 97 Vnduſtrie.Actien.
Kur und Neumärkiſche Thüringer 138 e. Emiſſion 4 98 97 Hoerder HüttenwerkSchuldverſchreibungen t e a en 62 b t n 25 Mtrerra e 113Obſt o. amm) Pr. (4 o. II. Serie 100 r Zurder Sag bau e biit 97 e. t nmn-) r. T do niiEcrte on Fabrie v. Eiſeibahnbed. 9 1271 126

Berl. Stadt Obligat. 4 100 Sdo e. 45 z 87 86 do Serie a 100 ger n We 166 1652Schuldverſchreibung der Wo vorſtehend kein Zinsſah notirt iß, Wilh. (CoſelOderberg) 4 86 an e onBerl. Kaufmannſchaftls. r II werden uſancemäßig 4 t. berechnet. do. III. Emiſſion 4 92 Serhn Pferdebahn 5 76 t
Pfandbriefe. Hrior.Oblig Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien!! Berl. OmnibusGeſ. (5

ind Neumärkiſcheſs z 83 82 Div.r po. ſh 4 e du d en Du 88 1864. Ausländiſche Fonds
iſche 3 80 r Amſterd.Rotter. 6 e 125. 124a e e e e e ePommerſche 3 83 82 D n r unſient t Sbaugittan 5 40 39 Coburger Creditbank 4 100 99

o Serg Mänkiſche cone än. e nPoſenſche n do II. Serie conv. 45 100 100 e 7 e a 13 1869 Deſſauer Credit Ido. e T. den. Serie vom u. C. 27 Deſſauer Landesbank 490 89de nene Se 92 Staate Sie gar. 81 50 Mecklenburger.. e Genfer Creditkbank 436 35Sächſiſche 4 B 93 do do s 81 801 r (Fr.Wilb. 69 tio Gerger Bank (4 1108e don Y. Serte a 9891, 98 eſtr. fr. Tun s a Gothaer Privathank l1o02Weſtpreußifche 3 81 d V. Serie v7 do. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 88do 891 89 Duſ. Elbe Pr z 53 bahn Lomb. 8 5 J e Leipziger Ereditbank 85 83do. neue 88 82 do. v I Serie u 872 Oſtpr. Aer rn 5 33 Luxremburger Bank 76 i 765do. do. 97 97 do (Dortm. Se 88 S ter c 79 u dingt Ereditbank 4 102eſtbahn (böhm.) S orddeutſche Bank 4 120e r J 2 arſchau Wien s s eſterreichiſcher dit 5 1Ku d gnatiſe a Se 94 Sein Anſaltet, 1 o7e m Le i Wer W e Don Deſterreichiſcher. Eredit s 3 79
re und RNeumärkiſche 2 i e en J erlinGörlitz e Roſtocker Bank rn e e e et evſenſche 2 93 s S Weimariſche Bank 103 102ganſche? 9 n Ausländiſche Prioritats. Actien. Deſterr. Retal. oSan e ſh de dr peburger U. S o g. Se J. de lEſte a do. Nationale Anleibes 63 62

Schlefiſch 96 e H. Somb. und n do. Prämien Anleihe 760chleſiſche do. c 962 e an e es 260 do. 100erlin Stettiner a do. fr. Südb. (Lomb.)3 225 S do. Looſe (18 580 788,Preuß. Hypoth. Antheil 1017 e II. Serie 13 90 Neosk.-Rjäſan (v. St. g.)5 87 Oeſterr. Looſe (1869 49
Eertiſtcate (Hübner) 45101 101 do. III. Serte Rjäſan Kozlow 777 do. Silber-Anl. (1864) 68 673a e 4 100 S do. IV. Serie vom Galiz. (Carl Ludw.) 5 85 Jtal. Anleihe 5 64 63Unſeb. Hyrp Br. d. Pr. g a See 106 90

.Bk. De reslau Schweidnitz Jn ben 151 Freiburger Lit. D. a Weghſeleours vem 5. Januar. Diskfs.Bank der Berl. K.V. 1531 Sohne girfelder 4 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 142 bz.
Don er Hrivatbank 100 Cöln Mindener 4 1100 do. do. do. do. 2 Monat 6 141 bz.Korn Se Privatbank 109 do. II. Emiſſion s 1102 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage 6 1527 bz.

e n do do. e So do do. do 2 Monat u 151 63.Magdeb. Privatban 100Poſener Privatbank 105 do II. Emiſſion 90 London do. do. I Pfund Sterling 3 Monat 6. 6. 20, bz.Pomm. Ritterſ. Priv. B. v o do. do. 4, 100 Paris do. ds. 300 Franken 2 Monat 4 807 öz.t do. I. Emiſſion 89 89 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. W Tage 5 951 bz.
do. V. Emiſſion 4 89 do. do do. do. 2 Monat 5 94 bz.Eiſenbahn Actien. MagdeburgHalberſt. Augsburg do. do 400 Fl. rhein. 2 Monat s 56. 22 G.

t tef., do. von 1865 a 100 [100 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 7. 99 G.Stamm Aet. 1864. gf. SBrief. Geld. MagdeburgWittenb. 3 71 a do. do. do. e e 7 98 G.
Aachen Düſſeldorf. NMagdeburgeWittenb. A. 99 Frankfurt a M. do. do. 1600 Fl. rhein. 2 Monat s 56. 22 bz.
Aachen-Maſtrichter o 42 41 Niederſchl.-Märk I. Ser. a 94 932 FHetersburg do. do. 400 R S 3 Wochen 0 867, bz.
Berg. -Märk. L. A. 7 148 147 do II. Serie à 6 e do. do. do. do. 3 Monat W 85 bz.SerlnAnhalter II 212 II do. Conv. a 92 e Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 78 G.
Berlin Hamburger 10 159 do. do. III. Serie z 92 Bremen do. do. 100. Gold 8 Tage 6 1110, bz.Berlin Potsdam do do. Seriel4 998Magdeburger 16 198 197 Nied. Zwetgb. Tit. C. e Gold und Papiergeld.
Berlin-Stettiner 7 131 130 erſeſſhe i. 4 e 93 Fr. Bankn. mit le wer e bz.Breslau Schweid v. Lit. B. 3 82 do. ohne R. 992 bz. Louisdzor atte bz.nitz Freiburger 85 142 14 do. in C. 92 Oeſterr, B. B. 95 bz. o p. Sie e bBrieg Neiſſe 4 91 v do. Tit. D. a. 92 92 Poln. Bankn. h Sovereigns 6. 23 bz.Colin Mindener 15 170 169 do. Tit. E. 3 8 I 81 Ruſſ. Bankn. 78 bz. HZodkronen 9. 8. G.
Magdeb. Halberſt.! 25 213 S a do. Lit. V. e 98 Dollars p. Stück e II GHold, 1 Zollpfund fein 464 bz.Wagdeb. Leipziger s 273 Rheiniſche 90 80 Jmperialen s 17 B. Friedrichs vr 113 bz.Münſter Hammer 4 4 98 do. vom Staat gar. 3 82 Dukaten Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Vörſe war heute ſehr matt und durch die WPartſer und Londoner Diskonto Erhöhungen
bahnen gingen viele um Proßente zurück öſterreichiſche Papiere weichend; Amerikaner zu niedrigerem Preiſe nicht unbelebt im n
Fonds und Prioritäten ohne Regſamke t.

ſo wie die ſchlechten auswärti gen Courſe ſehr verſtimmt z. von den Eiſen
ehnizen das Geſchäft ging. Auch preußiſch

a e
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Bekanntmachungen.
Subhaſtations WPatent.

Die dem Hüfner tFriedrich Wilhelm
Stolle gehör unter No. I. vol. des

ypothekenbuchs von Uthauſen eingetragenen
Grundſtücke, als:
1) das Hufengut No. zu Uthauſen mit

folgenden Plänen, als
a) No. 25 der Dorfmark 142 Ruthen,
b No. 36 der Görzig Mark, 7 Morgen 102

[DRuthen,
No. 53 der Dorf und. Pannewitz Mark
von 91 Morgen 1072 Ruthen,
N6. 62 der Dorfmark 14 Morgen 14012
Ruthen,
No. 65 daſelbſt, 43 Mg. 10227 Ruthen,
No. 77 der Pannewitz Mark, 10 Morgen
93 8 DRuthen,

e)

No. 87 daſelbſt 410Mg. 12555 Ruthen,
2) das Planſtück No. 70 der Separationskarte

von Uthauſen von 34 Morgen, von de
nen laut der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, unter
Berückſichtigung der Abgaben und Laſten,
das Gut No. 141. ad e auf 4847
1 10 und das Planſtück ad 2
ohne Berückſichtigung der Abgaben auf
758 Thlr. abgeſchätzt worden ſind, ſollen

e den 28 April 866
Vormittag un Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen,
haben ihre Anſprüche bei dem Sübhaſtations
Gericht anzumelden.

Gräfenhainchen, am 2. October 1865.
Königl. KreisgerichtsCommiſſion.

(gez.) Düring, Kreisrichter.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Eommiſſion

I. Bezirks, Lützen.
Folgende, dem Kürſchnermeiſter Carl Wil

helm Voltz zu Lützen gehörige Grundſtücke:
1) das zu Lützen in der Leipziger Gaſſe ge

legene, unter Nr. 36 des Haushypotheken
büchs von Lützen eingetragene Und unter
Nr. 46 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör,
namentlich Planſtück Nr. 327 a der Karte
von 99 [D Ruthen in Lützener Flur
das zu Lültzen in der Hintergaſſe gele
gene, unter Nr. 110 des Haushypotheken
Buchs von Lützen eingetragene und Nr.

118 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör,
namentlich Planſtuück Nr. 407 der Karte
von 83 Ruthen in Lützener Flur,

eine in der Lützener Flur gelegene, unter
Nr. 140 des Flurhypothekenbuchs von
Lützen eingetragene Sechszehntelhufe Fel
des Nr. 100, 126 und 1461 des Flurbuchs
reſpy die bei der Lützener Separation da
für gewährte Abfindung Planſtück Nr.
327 b der Karte von 2 Mörg. 36 I Ruth.,

ad auf 1131 15
ad 2) auf 1606 15
ad 3) auf 330

zuſammen auf 3068 abgeſchätzt,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 22. Februar 1866
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1,
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

Verkauf von Grundſtücken.
Das der Firma Johann Friedrich Mi

chäelis, früher Schneider S Michgelis
hierſelbſt gehörige, in der Leipziger Straße sub.
Nr. 29 hierſelbſt belegene Haus Und Fabrik Hiv.

Maſchinenbau betrieben worden iſt, wird in
dem auf

Montag den 15. Januar 1866
anberaumten, von früh 9

öffentlich verſteigert.
Das Grundſtück iſt zu 4418 abgeſchätzt.
Mit dem Grundſtücke ſollen zugleich die darin
befindlichen Maſchinen Werkzeuge c. verkauft

und beträgt die Abſchätzung mit denwerden,
letztern 7152 18 P 3

Der Zuſchlag erfolgt wenn das Meiſtgebot
des Schatzungs vwerthes erreicht hat. Das

Verzeichniß der Maſchinen und Werkzeuge, wel
che mit verkauft werden, iſt in unſerer Regiſtra
tür einzuſehen

Das Nähere im hieſigen Staatsanzeiger.
DOeſfau, den 22. December 1865.

Herzogl. Anhalt Kreisgericht.

Die durch Weiterbeförderung ihres derzeitigen

ſterſtelle ſoll wieder auf 12 Jahre veſetzt wer
den. Dieſelbe iſt mit einem Gehalte von 500 7
dotirt. Qualificirte Bewerber werden erſucht,
ſich ünter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum
15. Februar er. bei dem Stadtverordneten
Vorſteher Schumann hier zu melden, von
welchem zugleich Auskunft über die nicht unbe
deutenden Nebeneinkünfte ertheilt werden wird.

Lützen den 2. Januar 1866
Das Stadtverordneten Collegium.

Klare Braunkohle
von vorzüglichſter Heizkraft iſt von jetzt ab in
jeder Quantität à To. 5 auf der

Grube Anna be Dieskauzu haben.

neue Förderungsanlagen in den Stand geſetzt,
den größten Anforderungen zu genügen ge
währt bei Entnahme von 1000 To. einen zu
vereinbarenden Rabatt

Die Verwaltung
in Halle, Königsſtr. 15, 1 Tr.

Den 1. Januar 1866.

Ein Commis, gelernter Materialiſt,
ſucht baldigſt Engagement.

Gef. Adreſſen werden unter H. E. 9 poste
restante Halle erbeten.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter
Schultze, gr. Steinſtr. 60

Grundſtück, in welchem bisher Eiſengießerei und 1 ſchmtedeeiſ
z miedeetſ.

Kcompl. Erdwalz Maſchine, für Zi
2

Uhr bis Nachmittags
4 Uhr anſtehenden Termine an Ort und Stelle 2

1 Walzen Paar 15* lang,

Inhabers vacant gewordene hieſige Bürgermei

Eine ſehr gute Chauſſee geſtattet
die leichteſte Abfuhr bei jeder Witterung Durch

beginnt v. 16. d. Mts.

dungen erſucht W.

Zu verkaufen wegen Betriebs
Veränderung.

85 neue gußeiſ. Darrplatten, 3 lang, 2“ breit,
37 F tark

Div. faſt neue Riemſcheiben, wobei zweitheilige
p. 100 5

Schnecke, rinnenaritig,
u. 9“ Durchmeſſer.

36“ lang

egeleien, Hand
betrieb 39

compl. RührApparat, er. 100 wiegend.
ſtarke gußeiſ. Balken, 15 lang u. S p. Stück.

12* Durchmeſſer,
p. 100

Div. faſt neue gußeiſ. Stirn u. Triebräder.
Eine neue Eilenburger Piſé Stein Zwillings

Preſſe.

Tippelskirchen p. Calbe a/S.
Julius Mann.

H. G. 66. poste restante Mersebursg.

Der billige Verkauf, Neumarkt, Breitenſtraße
21 bietet eine große Auswahl zu Geſchenken
paſſende Gegenſtände, ſowie Glaswaaren, ächte
Speiſeteller à Dutzend 1 weiße Taſſen
a 24 n ünd Deſſertteller à 15 Her und fein
bedruckte Waſchſervice, Preis ſonſt 4 jetzt
2 feine Blumenvaſen ſchon von 5 S
pro Paar Der Verkauf dauert nur noch 2
Monat Es hält ſich empfohlen

Henriette Böhle.
Geſuch. Ein cautionsfähiger, erfahrener

Ziegelmeiſter, der mit jeder Art Kohle zu bren
nen verſteht, auch die beſten Zeugniſſe beſitzt
ſucht baldigſt oder zu Oſtern eine Selle

Gefällige Adreſſen durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Verwalter wird auf eine Domaine ge
ſücht. Näheres bei W. Beeck S Albrecht
in Halle auch weiſen dieſelben gute Speiſe
Kartoffeln nach.

80 Morgen Feld, paſſend zum Zuckerrüben
bau, ſind zu verpachten. Zu erfahren bei

Agent F. Eichert
in Lützkendörf bei Mücheln

TanzUnterricht.
2. Cursus

Um rechtzeitige Anmel
Roeco,

Univerſitäts Tanzlehrer.
Ein tüchtiger Gärtner, der womöglich etwas

vom Feldbau verſteht, mit guten Atteſten ver
ſehen, wird geſucht. Wo
Klausthorſtraße Nr. 8.

bis Löbejün verloren worden.
ſagt Herr Potzelt, gen Belohnung beim Ziegelmeiſter Eſchke da

ſelbſt.

Eine wollene Pferdedecke iſt von der Ziegelei
Ab zugeben ge

zur Hand ſind ſtets vorräthig ſein ſollten.

F- Feßel;

Niederlagen à 4 S per Packet befinden ſich in
burg bei E. Ebersbach; in Eisleben bei

in Merſeburg bei Herm. Fiſcher;
mann in Sangerhauſen bei Friedr. Große in
mann in Male bei O. Bäntsch,

Wichtiges Hausmittel.
Wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften gegen Keuchhuſten

ſchleimung, Catarrhe, Entzündung der Luftröhre, Blutſpeien,
Stollwerck'ſchen Bruſt- Bonbons ſeit 25 Jahren eines ſo ausgebreiteten Rufes zu erfreuen,
daß dieſelben in jeder Familie namentlich auf dem Lande wo Arzt und Apotheke nicht gleich

Halsbräune, Heiſerkeit, Ver
Aſthma u. ſ. w. haben ſich die

Artern bei C. Scharf; in Eilen-Dtto Weber in Heldrun gen bei W.
in Querfurt bei Oscar Toepel
Weißenfels bei C. F. Zimmer

Markt Nr. 6.
Spothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben i 3 e k& an t n 4 6 3 I S 0 I
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Ge u S 9richte anzumelden. er ArtAlle unbekannte Realprätendenten verden auf t in sämmtliche deutsghe, französische engl. vussfsehe, dänisehe, hoi- z
Jeboten ch bei Vermeidung der Prakluſt n ſog Iändische, schwedische ete. Zeitungen le vpt zu dem Original Inser- I

tung der Prakl on ſpa t n 5 j 5ins in dieſem Sermnine zu mel m J tonspreſs ohne Anrechnung von Porü oder sonsſigen Spesen besorgt uod bei grösse-
D. ren Auffrägen entsprechender Rabatt gewährt. Kunng enhnraane was m e h AUnonCenbureau 91900 und 2000 ſofort u on Se e ort in Leipefg.n 6000 am Apia l e e u.J 2 b am Pr. aa e Dns o Mebt Insertionstarif steht a f franco Verlang gratis und Jher uginleihen. h tKichtsäanvalt Schlieck i ante S e e es
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C em. W a n Auffahren von Laſt
wagen bis 800 Tragkraft, von Holz ſowie ganz von Eiſen III

n 75 mW e n h u ouegen W Ha e i be-
kannter Güte, werden ſtets prompt ausgeführt beiF. Bö e am Roßplatz.

Jn Paketen zu 8 r und zu 5 ſammt Gebrauchsanweiſung allein echt bei H. H.
Anton Wieſe in Eis

e

h e See eDas wirklich Gute ſindet immer ſeine Anerkennung!“)
F.

liefern den ſicherſten
5

Seit Jahren habe ich an ſogenannten blinden Hämorrhoiden gelitten, welche Leiden durch 5
den Gebrauch von nur vier kleinen Flaſchen Daubitz' ſchen Kräuter Liqueurs beſei

tigt ſind; auch bewirkt queſt. Liqueur bei mir regen Appetit und heiteres Temperament.
Dies bezeuge ich der Wahrheit gemäß Julius Weber Kreisrichter a. D.

Wormditt, Kr. Braunsberg Oſtpr., den 18. Juli 1865.

Jn Folge eines ſehr quälenden Huſtens,
hierdurch verbundenen Schlaf und Appetitloſigkeit,

von Kräften gekommen, daß ich faſt am Leben verzagte. Alle mir angerathene, namentlich
Abführmittel, hatten wohl eine Abführung bewirkt, leider aber dazu beigetragen, mich noch
vollends zu entkräften. Durch eine Annonce in der Zeitung aufmerkſam gemacht fing
ich im Januar 1864 an den Daubitz' ſchen KräuterLigueur zu gebrauchen
der bei mäßigem Genuß ebenfalls abfübrte, zugleich aber meinen Ma
gen ſtärkte, den Appetit anregte, mich von meinem ſchrecklichen Huſten
befreite, und mir den ſo lang entbehrten Schlaf wiederbrachte. Jn Folge
deſſen fanden ſich meine Kräfte wieder ein, ich bekam Luſt zum Leben und bin nun kräf
tig und vollkommen geſund und friſch Jetzt gebrauche ich den Liqueur nur noch ab und
a Ich kann ihn aus voller Ueberzeugung als das beſte und ſicherſte Haus
mittel gegen die oben angegebenen Leiden empfehlen, und werde ihn mir nie ausgehen laſſen.

Halberſtadt, d. 8. Auguſt 1865. Rob. Vecker, Handſchuhfabrikant.
Der R. F. Daubitz' ſche Kräuter- Liqueur iſt zu haben in den

vekannten Niederlagen.

verbunden mit ſtarkem Auswurf und der
und zeitweiſen Luftmangel, war ich ſo

d

S

S Halle a/S. am 27. October 1865.Das General Depöt.

Gebr. Randlel.

m h e h S ebei allen gichtiſchen Leiden on überraſchender
Wirkung, empfehlen à Packet 5 und 8
Jn Naumburg N. Löblich.

Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt Apotheker Neumann.
Noßleben: Apotheker Haack.
Sangerhauſen J. G. Söttler,
Schafſtädt Apotheker Helwig
Teutſchenthal: G Rolle.

Eilenburg: B. Torgau Apotheker Knibbe.Eieleben: C. Worch Schmidt. z Wallhauſen Apotheker Crohn.
Gerbſtedt. R. Sander Weißenfels Apotheker Gräf
Gräfenhainichen W. C. Conrad. Wettin Apotheker Köhler.
Hohenmölſen: Fr. Angermann. Wiehe: Apotheker Haack.
Lauchſtädt Apotheker Schonke. Wittenberg Apotheker Semme.
Löbejün: F. Rudloff. Zeitz A. Huch.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker.

Hauptdepöt in Halle bei 4. Mentze, früher V. Nesse, Schmeerſtr. 36.

v
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Vorſchuß- und Sparverein
Schafſtädt.

Vom 2. bis incl. 15. Januar 1866 Vormit
tags von 8 bis 11 Uhr können die Zinſen der
bei unſerer Sparkaſſe belegten Gelder in unſe
rem Büreau, der Wohnung des Mühlenbeſitzer
Jul. Häßler, in Empfang genommen werden.

Schafſtädt, den 27. Decbr. 1865.
Der Vorſtand.

Stroh-, Noßhaar- u. Patent-
ſohlen, Wärmſteine billigſten Preiſen

bei O. LwoiSoOW.
Porter, eignes Gebräu, von der Commiſ

ſion der Gewerbe Ausſtellung in Merſeburg mit
dem erſten Preis gekrönt, iſt in feiner wohl
ſchmeckender Qualite ſtets vorräthig in der
Brauerei von C. E. Schober, Halle

Kiefernes Scheitholz in z und n
aſter (ſächſiſch Maaß) verkauft pro Klafter

E. Encke, Zimmer c. Meiſter in Zörbig.

Jn Merſeburg.
Ein größerer Kutſchwagen mit CeFedern ſteht

billig zu verkaufen in Merſeburg, OberAl
tenburg Nr. 819.

habe ein wirklich ausgezeichnetes Mittel
F. Schott's utractum BRadicis“,
A. Hentze (fr. W. Heſſe), Schmeerſtr. 36.

Er In Mühlhanuſen in Thüringen,
Stadt von 18,000 Einwohnern, iſt in allerbeſter
Lage, Hauptfront nach dem Marktplatze, Seiten
fronten nach zwei der lebhafteſten Straßen 19
Fenſter Front, eine ganz große Parterre Lokalität,
beſtehend aus 8 Stuben und Neben Räumen,
großem Keller Küche, Boden und Holzräu
men c. ch welche ſich zu jedem großartigen
kaufmänniſchen Etabliſſement, veſong
ders aber zu einer feinen Reſtauration eig-
net auf mehrere Jahre vortheilhaft, zu vermie
then.
Exped. d. Ztg.

S. Bedürfniß einer ſeinen Reſtauration iſt
im beſagten Orte drhanden, auch iſt das ganze
Grundſtück unter vortheilhaften Zahlungsbedin
gungen zu verkaufen

Bekanntmachung.
Auf der Braunkohlengrube „Alwiner Verein“

bei Bruckdorf ſind noch Kohlenſteine zuchaben.
Bruckdorf den 5. Januar 1866.

Stämmler, Oberſteiger.

von Hakle wird ein Commis für das Detail
geſchäft geſucht. Näheres bei Herrn J. E.
Beeck.

Ein zehnjähriges billiges Schüler Penſio
nat weiſt gratis nach Ed. Stückrath in
der Exped d. Ztg. Markt Nr. 20.

Stube u. Kammer nebſt Zubehör wird zum
April von ruhigen Leuten zu miethen geſucht.

Adr. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.Echt holländiſche Möbel Pöolitur.

Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen
Möbelwachs, kann man alle Möbel villig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, daß

ſie völlig neü polirt erſcheinen.Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 4 empfiehlt allen Hausfrauen auf s Beſte

Garl Haring.Brüderſtraße Nr. 16.

Amerikaniſches Fleckwaſſer.
Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüfſſigkert zur ſofortigen leichten Entfernung aller

Lederhandſchuhen.anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung vonFlecken aus Seide, Wolle, Tuch und Mittel empfiehlt in Flacon 2 nDieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche 2

Brüderſtraße Nr. 16. Carl arimng.-

Eine Ladendemoiſelle, die ſchon als Verkäu
ferin fungirt, ſindet ſofort oder 1. März Stel
kung. Zu erfragen durch Herrn Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg. unter Chiffre

G. 21
Zwei Dreſcherfamilien ſinden zum

I. April Wohnung u. Arbeit bei
W scurm in Schlettau b. Löbejün

Ein Schneider zum Ausbeſſern der Säcke
wird geſucht und findet derſelbe bei gutem Lohn
dauernde Beſchäftigung. Wo? ſagt Hr. Potzelt,
Klgusthorſtraße

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern e Einen Barbier Gehülfen ſucht
G. A. Schmidt Buchbindermeiſter, R. Vruhnert,

kleine Klausſtraße Nr. 5. Halle a/S. gr. Steinſtraße Nr. 61.

Ein neu ausgebautes Haus mit Hofraum
und Keller iſt ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen kleiner Sandberg Nr. 12.

Dünger geſucht.
4 zugfeſte Pferde, von 8 die Auswahl, zwei Offerten beliebe man niederzulegen bei Herrn

Seinem lieben Stockmann gratulirt zu
ſeinem heutigen Wiegenfeſte, daß der Kater

breite Wagen, verkauft ten beE. Taatz seu. in Nietleben Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
GebauerSchwerſchke ſche Buchbruckerei in Halle

wackelt.

Naheres bei Ed. Stückrath in der

Für ein größeres Mühlengeſchäft in der Nähe



tigten, e
der Einſchränkung,

ſind.

weiter Tenneſſee hat

Kebellen Schuld vollkommen repudiiren und alle Beamten

Wenn dieſe Bedingungen erfüllt

freie Farbige je nach dem
ſoll die Anzahl der Abgeordneten,

Zweite Beilage zu 5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 7. Januar 1866.

m
Amerika.

d. 16. Decbr. Dr. H. Hoffmann berichtet
bereits Abgeordnete im Congreß und iſt demge

näß factiſch als Staat anerkannt worden. Präſident. Johnſon ſtellt
nur folgende Bedingungen für die Wiederzulaſſung der frühern rebelli
ſchen Staaten Zunächſt verlangt er Anerkennung des conſtitutionellen
Amendements wegen Abſchaffung der Sclaverei dann müſſen ſie

in den
Staaten den ſogenannten Teſt Eid ablegen, mit welchem ein Jeder be
ſchwört, daß er weder die Waffen gegen die Vereinigten Staaten er
griffen, noch in irgend einer Art den Rebellen Vorſchub geleiſtet habe.

9 werden, ſo iſt Johnſon der Anſicht,daß die Staaten wieder in ihr altes Verhältniß zurückkehren könnten.
Dagegen erheben ſich jedoch einige ſchwere Bedenken. Das wichtigſte
davon iſt die ſogenannte Drei FünftelKlauſel, welche in der Conſtitu
tion enthalten iſt, und welches zu ſeiner Beſeitigung eine Majorität
aller Staaten bedarf. Dieſe Klauſel beſtimmt nämlich, daß zu Wäh
lern nur berechtigt ſind alle freien weißen Einwohner der Staaten und

Gutdünken der betreffenden Staaten. Doch
welche ein Staat in das Repräſen

tativen Haus ſendet, nicht nach der Anzahl der wirklich Stimmberech
ſondern nach der Anzahl von Einwohnern beſtimmt werden, mit

daß von der Sclavenbevölkerung nur e zu zählen
einmal wieder in die

Philadelphia

Werden nun die ſüdlichen Staaten auf
Union aufgenommen, ſo iſt es klar, daß ihre politiſche Macht von jetzt
b ſtärker ſein wird, als ſie vor der Rebellion geweſen, indem auch der
Reſt der frühern Sclavenbevölkerung mitzählt, und die ſüdlichen Staa
ten demgemäß zu einer größern

ſein würden.
nicht zuerkennen, und ſo würde

Anzahl von Abgeordneten berechtigt
Der Süden wird natürlich dem Neger das Stimmrecht

es kommen, daß eine verhältnißmäftzig
kleine Bevölkerung eine große Anzahl Abgeordneter wählen könnte. Um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen,

worden, die Conſtitution ſo abzuändern
der Abgeordneten nicht nach der Bevölkerungszahl,

iſt im Congreß ein Vorſchlag gemacht
daß von nun an die Anzahl

ſondern nach der
Anzahl der ſtimmberechtigten Bürger beſtimmt werden ſoll. Dieſer
Vorſchlag würde entweder dem Süden mehrere Abgeordnete nehmen,
oder ihn dazu zwingen, den Negern das Stimmrecht zuzuerkennen.
Keine dieſer Alternativen iſt natürlich dem Süden und ſeinen Anhän
gern im Norden angenehm, und deswegen wird dieſer Vorſchlag die
heftigſte Oppoſition von der demokratiſchen Seite finden. Außer der
Frage wegen der Zulaſſung der ſüdlichen Staaten giebt es noch unter
geordnete Punkte, die Gelegenheit zu Reibereien bieten dürften. Der
radicale Flügel der republikaniſchen Partei mit Wendell Philipps, Oli
ver Garret und andern New Engländern an der Spitze, giebt ſich alle
mögliche Mühe, den Neger in politiſcher juriſtiſcher und ſocialer Beziehung
auf eine vollkommen gleiche Stufe mit den Weißen zu ſtellen. Wenn nun
gleich dieſe Partei theoretiſch Recht haben mag mit der Behauptung,
daß alle Menſchen gleich ſeien, ſo ſtellen ſich der Ausführung dieſer
Theorie in der Praxis doch eine Menge Hinderniſſe entgegen. Die
Verachtung und die wegwerfende Art, mit welcher die Neger für Jahr
hunderte behandelt worden ſind, und die thieriſche Unwiſſenheit, in der
dieſe Raſſe ſo lange gelebt hat, macht ſie durchaus unfähig, auf ein
mal alle Rechte eines freien amerikaniſchen Bürgers zu genleßen. Nur
nach und nach kann dieſe Raſſe zu einer politiſchen Bildung erzogen
werden. Die plötzliche Zulaſſung der Neger zu allen politiſchen Rech
ten dürfte nicht allein die ſüdliche Bevölkerung im höchſten Grade er
bittern, ſondern der Neger ſelbſt würde ſich gerade ſo verhalten, wie
ein wildes losgelaſſenes Thier, und Mord und Todſchlag möchte die
unmittelbare Folge einer ſolchen Maßregel ſein. Diejenigen Mitglieder
der republikaniſchen Partei, welche nicht ganz fanatiſirt ſind, ſehen dies
auch ein und widerſetzen ſich allen radicalen Maßregeln. So hat z.
B. der Führer der republikaniſchen Partei in Pennſylvania, Mr. Thad
deus Stevens, einen Antrag im Abgeordnetenhauſe eingebracht daß
das Eigenthum aller derjenigen Perſonen welche in der Rebellion be
theiligt waren confiscirt und unter die Neger und weiße Soldaten
vertheilt werden ſollte. Dieſer Antrag iſt vom Hauſe mit einer gro
en Majorität abgelehnt worden. Villiger Weiſe müſſen auch die Zu
ſtände des Südens vor der Rebellion in Betracht gezogen werden, um
die jetzige Situation zu würdigen und Maßregeln vorzuſchlagen, welche
wohlthätig auf die gegenwärtige Lage einwirken können. Wie ich be
reits in einem frühern Berichte mitgetheilt habe, exiſtiren im Süden
4 Klaſſen der Bevölkerung nämlich die großen Plantagenbeſitzer, die
kleinen Grundbeſitzer, die ärmern Weißen und die Sclaven. Die ar
men Weißen d. h. die ohne Beſitzihum, waren als eine Klaſſe wo
möglich noch mehr verachtet, als die Neger. Von Schulbildung oder
auch nur geſellſchaftlicher Bildung wußten ſie Nichts. Zu faul zur
Händegrbeit, und zu ungebildet, ſich ihr Brod auf eine andere Art zu
verdienen, ſuchten ſie ihre Exiſtenz durch Stehlen, Kartenſpiel und Be
trug zu friſten. Roh in ihrem Benehmen, voll von allen Laſtern der
höhern Klaſſen, hatten ſie Nichts von deren beſſern Eigenſchaften. Zum
Theil wurden ſie Sclaventreiber meiſtens aber zogen ſie es vor, zu
ſtehlen, oder mit den Negern Handel zu treiben. Auch die kleinen
Grundbeſitzer waren ebenfalls wenig oder gar nicht gebildet hatten
aber doch einen gewiſſen Stolz, der durch den Beſitz von Eigenthum
verliehen wird, wenn er auch noch ſo gering iſt. Sie waren im hohen
Grade gaſtfreundlich, verbanden aber mit dieſer Tugend den gewöhnli

Diechen Fehler aller Südländer, ein äußerſt reizbares Temperament.
Pflanzer dagegen die reichen Sclavenbeſitzer, waren von Jugend auf
in dem höchſten Luyus erzogen worden. Schon als Kinder hatte man

werden mußte,
ſie daran gewöhnt, daß ihren Befehlen unbedingter Gehorſam geleiſtet

und ſo wurden ſie natürliche Tyrannen ihrer ganzen
Umgebung. Von den Negern als Weſen höherer Art betrachtet, von
den armen Weißen mit einer kriechenden Unterthänigkeit behandelt und
von den kleinern Grundbeſitzern mit dem höchſten Reſpect angegan
gen, ließ es ſich nicht anders erwarten, als daß ſie ſich ſelbſt als eine
allen andern überlegene Raſſe betrachteten und demgemäß ſich auch betrugen.
Der politiſche Einfluß der verſchiedenen Stände im Süden war ein
ganz einſeitiger. Höhere Bildung und überlegener Reichthum warfen
ihn ganz auf die großen Pflanzer. Die kleinern Grundbeſitzer waren
wenigſtens nur bis zu einem Grade von ihnen abhängig, während die
armen Weißen durchaus Nichts ohne ſie thun konnten und die Neger
gar keine Stimme hatten. Das Mißverhältniß in der politiſchen Macht
im Süden war alſo größer, als es in Venedig zur Zeit der Blüthe
ſeiner Ariſtokratie geweſen iſt. Die Anzahl der großen Sklavenbeſitzer
betrug vor der Rebellion ungefähr 108,000, während die übrige weiße
Bevölkerung 5 Millionen und die Schwarzen 4 Millionen zählten.
Scheinbar exiſtirte im Süden eine demokratiſche Regierungsform, aber
in Wirklichkeit dominirte die Ariſtokratie. Durch die Rebellion nun
und deren Unterdrückung iſt das Verhältniß der verſchiedenen Klaſſen
im Süden weſentlich verändert worden. Die armen Weißen und die
kleinern Grundbeſitzer wurden beinahe alle in die Armee gepreßt und
mußten natürlicher Weiſe zuerſt als Gemeine dienen, während die
Söhne der großen Pflanzer als Offiziere eintraten. Dies änderte ſich
jedoch bald durch die kriegeriſche Nothwendigkeit, und die talentvollen
ärmern Südländer gelangten nicht allein zu Offizierſtellen, ſondern wur
den auch nicht ſelten zu höheren Poſten berufen. Dies ſchmeichelte
nicht allein ihrem Ehrgeize, ſondern gab ihnen auch ein höheres Selbſt
gefühl der Ariſtokratie gegenüber. Die Befreiung der Neger beraubte
ferner die Pflanzer ihrer gezwungenen Arbeiter, und nöthigte ſie mit
ihren früheren Sklaven Kontrakte abzuſchließen. Daß dies nur mit
dem größten Widerwillen geſchah, und daß die Kontrakte ſoviel wie
möglich umgangen wurden läßt ſich leicht denken. Die natürliche
Folge davon war daß das Mißtrauen der Neger gegen die Ehrlichkeit
ihrer früheren Herren erregt wurde und die Schwarzen ſich daher wei
gerten, Kontrakte mit ihren geweſenen Herren abzuſchließen. Die Wei
ßen legten dies den Negern als Böswilligkeit und Faulheit aus
und die geſinnungsverwandten Blätter des Nordens verſäumten es
nicht, dies als einen Beweis anzuführen daß die Neger unfähig wä
ren, in einem anderen Zuſtande als dem der Abhängigkeit zu leben.
Bald kamen auch Gewaltthätigkeiten vor, und an manchen Orten wur
den die Neger wie wilde Thiere gejagt. So ſteht alſo der politiſche
Zuſtand des Südens in einer Art von Chaos, aus dem es ſchwierig
iſt, einen Ausweg zu finden. Die frühere herrſchende Klaſſe iſt nach
wie vor dem Norden feindlich geſinnt. Sie kann den Verluſt ihrer
unumſchränkt ausgeübten politiſchen Macht nicht verſchmerzen und be
trachtet die Freilaſſung der Neger als einen unberechtigten Eingriff in
ihr perſönliches Eigenthumsrecht, ja geradezu als einen großartigen
Diebſtahl. Der jahrelange Einfluß, den dieſe Klaſſe auf die andern
ausgeübt hat, konnte natürlich in dem kurzen Zeitraume von 4 Jahren
nicht vollkommen verwiſcht werden ſondern iſt immer noch mächtig ge
nug, einen großen Theil der übrigen weißen Bevölkerung zu beherr
ſchen jedoch ſind einem nicht unbedeutenden Theile der Letztern durch
den Krieg die Augen geöffnet worden und die alte Union hat einen
nicht unbedeutenden Anhang im Süden. Soll der Norden auch dieſen
Theil durch extreme Maßregeln entfremden und den Süden durch allzu
große, wenn auch gerechte Strenge ganz und gar erbittern Dies
würde den entſtandenen Bruch unheilbar machen. Hoffen wir alſo,
daß der Norden auch etwas Rückſicht auf den ſüdlichen Charakter neh
men und der Ueberzeugung Raum geben werde, daß unter den obwal
tenden Umſtänden eine verſöhnliche Politik einer ſtrengen bei Weitem
vorzuziehen ſei.

Vermiſchtes.
Berlin. Vor wenigen Tagen iſt bei einer der CivilDeputa

tionen des hieſigen Königl. Stadtgerichts ein ſehr komiſcher Fall
zum Vortrage gelangt. Eine Klage war unlängſt durch Urtheil abge
wieſen worden die Gründe des Erkenntniſſes ſchloſſen mit dem übli
chen Satze: „Aus dieſen Gründen mußte, wie geſchehen, die Klage ab
gewieſen werden. Nun befand ſich auf dem Actenblatte, auf das der
Richter, von welchem der Prozeß inſtruirt worden die Urtheilsgründe
niedergeſchrieben, die Journal Nummer 2844, und zwar war dieſelbe
zufällig ziemlich nahe vor das Wort „Gründen“ gerückt. Die Mundi
rung muß einem beſonders unerfahrenen und ſich mit Nachdenken we-
nig plagenden Schreiber obgelegen haben, denn die Ausferiigung des
Erkenntniſſes, weiche dem Kläger zuging, trug in deutlicher, ſauberer
Schrift den Satz: „Aus dieſen 2844 Gründen mußte, wie geſchehen,
die Klage abgewieſen werden.“ Der Kläger hat darauf eine Eingabe
an das Stadigericht gemacht in welcher er mit drolligem Ernſte aus
führt, daß er nach ſorgfältiger und wiederholter Prüfung des Erkennt
niſſes als Baſis deſſelben nicht 2844, ſondern nur zwei Gründe her
ausgefunden habe, und dieſe zwei ſeien nicht einmal ſtichhaltig.
Da er das Urtheil in zweiter Jnſtanz anzufechten beabſichtige, ſo bitte
er um ſchleunige Mittheilung der 2842 Gründe, welche Wohllöbliches
Königliches Stadtgericht noch in Reſerve habe. Waren nun gleich
vor und nach Falſtaffs Tagen Gründe wohlfeil wie Brombeeren“, ſo
ſah ſich das Stadtgericht doch nicht in der Lage, jenem Wunſche ge
nügen zu können, es hat vielmehr die fatale Zahl aus dem Erkennt
niſſe wegdeclarirt.



Ueber Vorträge, welche der bekannte Jeſuitenpater Roh ge
genwärtig in Würzburg hält, wird der „Aſchaffenb. 3.“ geſchrieben
Der dritte Vortrag des Pater Roh behandelte das Daſein Gottes und
zog gegen die Atheiſten und Pantheiſten zu Felde. Beim Beginn er
klärte der Redner, daß im zweiten Vortrage einige Zuhörer daran An
ſtoß genmmen, wie man ihm berichtete, weil er den Rector magnifi-
cus der Prager Univerſität einen Affen genannt habe. Dieſen Aus
druck könne er nicht zurücknehmen, da der betreffende Herr ja behaupte,
der Menſch gehöre zum Affengeſchlechte, und dadurch ſich ſelbſt zum
„Affen“ geſtempelt habe. Ungezogene Affen würden in den zoologiſchen
Gärten mit der Hundspeitſche gezüchtigt; er könne ſolche Leute daher
nicht fein behandeln. Den Atheismus und Pantheismus, und den
beide Kategorien einſchließenden Materialismus nannte er Unſinn. Eine
unendliche Zahl (Differential-Calcul) gebe es nicht und ſei ein Unſinn
Der vierte Vortrag handelte von der Unſterblichkeit der Seele. Der
Redner behauptete ein gewöhnlicher Straßenräuber ſei eine Unſchuld
gegen die Gelehrten, welche durch ihre Schriften dem Volke den Glau
ben an die Uanſterblichkeit der Seele und eine ewige Vergeltung rauben
und dadurch gioße Seelenverbrecher werden. Zu den Ausfällen des
Herrn Paters auf die Naturforſcher macht die „Dorfzeitung“ die ſehr
richtige Bemerkung: „Die Sprache ſeiner Vorträge erinnert allzuſehr
an ſeinen Namen. Was hilft es ihm und was ſchadet es ſeinen
Gegnern daß er Männer wie Moleſchott, Virchvw, Humboldt „Frei
ſchärler der falſchen Wiſſenſchaft nennt und ihnen flucht? Die Welt
weiß, was ſie den unermüdlichen Forſchern dankt, welche den ewigen
Geſetzen des Geiſtes in der Natur nachgehen.“ Der ſiebente Vor
trag erörterte die Gottheit Chriſti. Chriſtus habe ſich ſelbſt als Gott
erklärt, als der Hoheprieſter Kaiphas ihn gefragt, mit einem feierlichen
Eide. Jene Profeſſoren, wie Renan Paulus, Schenkel, Strauß,
Feuerbach, welche von chriſtlichem Gelde ſich bezahlen ließen ſeien
in ſittlicher Beziehung Scheuſale, indem ſie Chriſtus als einen Men
ſchen, zum Theil als Betrüger oder Wahnſinnigen, hinzuſtellen ſuchten,
und ſich doch noch Chriſten nennten. Eine Religion ohne Ueberſinn
lichkeit ſei „ein Eierkuchen ohne Eier“ Da ſollte man lieber einen
ehrlichen Spitzbuben machen und ſeinen Austritt aus der Gemeinſchaft
der Chriſten aus der chriſtlichen Kirche erklären der Austretende er
halte keine Strafe und brauche auch kein Abzugsgeld zu bezahlen.

Das Comité des Deutſchen Hülfsvereins in Paris hat
dem Muſikmeiſter des Pommerſchen Füſilierregiments Nr. 34 zur Er
innerung an die in Paris von demſelben gegebenen Concerte einen zier
lich gearbeiteten, werthvollen Taktſtab verehrt, welcher dem Herrn Par
low demnächſt von betreffender Seite zugeſtellt werden wird. Der
Stab von Elfenbein hält im Durchmeſſer wohl einen drittel Zoll und
iſt mit der Krönung in Goldarbeit etwa 16 Zoll lang. Das Capitäl
wird von ſeinem untern Theile von drei an einander gereihten Wap
penſchildern gebildet, an deren Fuß die Firma Odiot, Orfeve in Paris
angegeben iſt. Auf den Schilden ruht ein kleines Piedeſtal, das eine
Kugel trägt, auf welcher ſich der Franzöſiſche gekrönte Adler in ſitzen
der Stellung mit ausgebreiteten Flügeln, den Namenszug des Kaiſers
auf dem Bruſtſchilde tragend, befindet. In dem erſten Schilde ſehen
wir in lateiniſcher Schrift die Widmung „Capellmeiſter Parlow“, im
zweiten den Franzöſiſchen Adler mit dem Namenszuge des Kaiſers auf
der Bruſt, im dritten das Wappen von Paris, ein Seeſchiff von Bie
nen umſchwärmt.

In der Winter ſchen Verlagshandlung in Heidelberg und Leip
zig iſt kürzlich von Rud. Dulon (bekanntlich früher Prediger in Magde
burg und ſpäter in Bremen) ein Werk erſchienen, welches den Titel
führt: „Aus Amerika über Schule, deutſche Schule und
deutſch- amerikaniſche Schüle“, deſſen Jnhalt ein allgemeines
Intereſſe darbietet. Der Verfaſſer gilt als Begründer des deutſch-ame
rikaniſchen Schulweſens und iſt gewiß die geeignetſte Perſönlichkeit, um
über den gegenwärtigen Stand des geſammten Erziehungsweſens auf
amerikaniſchem Boden ein entſchiedenes Wort zu reden. Das ameri
kaniſche Schulweſen wird vom Verfaſſer auch zunächſt ausführlich ge
ſchildert, ſodaß ſelbſt der mit dem Gegenſtande gänzlich Unbekannte ein
überſichtliches Bild deſſelben erhält. Jſt die deutſche Schule von heute
die Frucht einer tauſendjährigen Kultur, ſo iſt dagegen die amerikaniſche
wie mit einem Zauberſchlag aus dem Nichts entſtanden; ſie iſt in je
der Beziehung ein Kind der praktiſchen Gegenwart und erfülit daher
vor allen Dingen deren Forderungen. Jn den großen Städten wie im
entfernteſten Winkel des Landes, wo kaum der Aytſchlag des erſten
Pioniers den Urwald gelichtet, erhebt ſich die Schule, um frei von allen
hemmenden Feſſeln und Rückſichten mit pekuniären Mitteln meiſt reich
ausgeſtattet, die heranwachſende Generation beſtehend aus den bunt
zuſammengewürfelten Sproſſen aller Nationen, zum praktiſchen Er
werbsleben vorzubereiten. Und die Leiſtungen dieſer Schule ſind kei
neswegs zu verachten, denn es giebt kaum ein Land der Erde, in wel
chem die Elemente des Wiſſens ſo allgemein verbreitet ſind und
der Stand der Durchſchnittsbildung ein ſo günſtiger iſt, als
gerade in den Vereinigten Staaten. Doch nicht nur für den Elemen
tarunterricht, auch für Beſchaffung einer gründlicheren und höheren Bil
dung iſt vielfach geſorgt, obwohl natürlich in dieſer Beziehung das noch
ſo junge Land mit den im Erziehungsweſen vorgeſchrittenſten Staaten
Europa's noch keinen Vergleich auszuhalten vermag. Jm Allgemeinen
iſt das Bild, welches der Verfaſſer von der amerikaniſchen Schule ent
wirft, ein überaus günſtiges und verlockendes; die vorhandenen Mängel
und Mißſtände werden zwar gewiſſenhaft angedeutet, doch hätte man
erwarten können, ſie etwas ſchärfer hervorgehoben zu finden. Die
amerikaniſche Schule hat jedenfalls ihre glänzenden Lichtſeiten, aber ſie
hat auch ſehr dunkele, ſehr gefährliche Schattenſeiten, die bei der ohne
hin ſo ſtark ausgebildeten Selbſtgenügſamkeit des amerikaniſchen Volkes

bei. Auf den Bällen, welche der Herr Seine Praäfekt auf Koſten der

nicht verdeckt oder entſchuldigt werden dürfen, wenn der üppig empor
gegrünte Baum amerikaniſcher Volkserziehung dereinſt wirklich geſunde
und ſegensvolle Früchte tragen ſoll. Was der Verfaſſer über deutſch S
amerikaniſches Schulweſen ſagt, iſt in hohem Grade lehrreich und be
herzigenswerth. Zu tadeln dürfte nur gefunden werden, daß der Ver
faſſer Privatverhältniſſe in den Kreis ſeiner Beſprechungen zieht, die r
offenbar nicht dorthin gehören

London d. 3. Januar. Die Atmoſphäre will ſich noch nichtberuhigen. Der Sturm, welcher ſeit Freitag Abend bis Montag
anhaltend wüthete, hat ſich nach kurzer Unterbrechung geſtern Abend
mit erneuter Gewalt erhoben. Die Häfen ſind gefüllt von Schiffen,
welche Zuflucht ſuchten zahlreiche Schiffbrüche werden gemeldet und
die Rettungsboote haben wieder gute Dienſte geleiſtet, ſo daß nur in
vereinzelten Fällen der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen gewe
ſen iſt. Der von NewYork eingetroffene Dampfer „City of Boſton?“
kam grade zur rechten Zeit auf der Höhe von Cape Clear, der Süd
ſpitze Jrlands an, um die Mannſchaft eines untergehenden Segelſchif
fes zu retten. Jn den St. Katharinen-DOocks brach vorgeſtern
Abend eine Feuersbrunſt aus, welche bis heute noch nicht ganz gelöſcht
war; bis gegen Mitternacht ſchlugen noch lodernde Flammen in die
Höhe. Vier Lagergebäude, mit Talg, Flachs, Hanf, Färbholz, Palmöl
und andern ſehr brennbaren Stoffen angefüllt, wurden vom Brande
verzehrt. Der Hauptmann der Feuerbrigade glaubt aus verſchiedenen
Anzeichen auf Brandſtiftung ſchließen zu müſſen und eine eingehende
Unterſuchung wird nicht ausbleiben. Der Schade läßt ſich noch nicht
ſchätzen, doch wird er ſich nicht bedeutend unter 150,000 Lſirl. (1 Mill.
Thaler) ſtellen.

Paris, d. 4. Januar. Wie der „Soleil“ erzählt, haben die
bei Tuillerieenbällen aufwartenden Dienerſchaften nur eine Taſche, um
das Schnupftuch einzuſtecken, an ihrer Livree. Alle übrigen Taſchen
ſind feſt zugenäht. Der neue Haushofmeiſter Dupuis iſt guf dieſen
glücklichen Einfall gekommen, und es verſchwinden ſeitdem an ſolchen
feſtlichen Abenden weit weniger Trüffelhühner, ſonſtige Oelicateſſen und
ſilberne Tafelſtücke. Wie gut wäre es, wenn man auch manchem der
Eingeladenen die Taſchen zunähen dürfte, fügt der „Monde“ ſeufzend

Stadt Paris giebt, ſoll es nach dem genannten Blatte am flotteſten
hergehen. Es werden dort an einem Abend oft 30,006 Gläſer Gefror
nes und eben ſo viel Gläſer Punſch und das Uebrige in entſprechendem
Verhältniß geſchluckt.

Stadttheater in Halle.
Oper.

Nur klein iſt die Anzahl von komiſchen Opern, welche in der gegenwärtigen Zeit
geſchrieben werden wenige von dieſen gelangen zur Aufführung, und diefenigen, welche
das Glück haben erfreuen ſich im beſten Falle meiſtens nur eines flüchtigen vorüber
gehenden Erfolges. In ſolchen Zeiten der Armuth auf dieſem Gebiete ſind es neben e
den ältern Werken in dieſem Genre beſonders die beſſern Opern Flotows und Lortzing s
welche aus der Verlegenheit zu helfen geeignet ſind mag die Kritik thnen gegenüber
ſich verhalten, wie ſie wolle, ihr Schickſal iſt entſchieden ſie erfüllen ihren Zweck
erfreuen das Publikum werden daher überall mit Erfolg gegeben und immer wie
der gegeben. Lortzing's „„Wildſchütz oder: die Stimme der Natur iſt in der Reihe
der Opern des Componiſten diejenige, welche nächſt „Czaar und Zimmermann das
meiſte Glück gemacht hat. Der hübſche Stoff des Werkes iſt in den Grundzügen dem
Kotzebue'ſchen Luſtſpiele Der Rebbock“ entlehnt das Textbuch, vom Componiſten
ſelbſt verfaßt, verräth Geſchick und Bühnenkenntniß, iſt ſehr ſpannend, von geſunder
zuweilen derber Komik und reich an Hriginellen Witzen und Scherzen. Wie in denn
übrigen Werken Lortzing's, zeichnet ſich auch in dieſem die Muſik durch Anſpruchs e
loſigkeit Friſche, Lebendigkeit und Charakteriſtik aus und iſt ſie auch ſtellenweiſe
etwas gewöhnlich, ſo doch durchgängig anſpechend und gefällig. Die am 4. d. M.
auf unſerer Bühne veranſtaltete erſte Aufführung dieſer Oper vor einem ziemlich
zahlreichen lebhaft animirten Publikum war ſorgfältig vorbereitet und die Aufnahme
des Werkes eine günſtige. Die Rollen waren derartig vertheilt: „Baculus““ Ferr
Denkhauſen, „Baronin Freimann Frl. Hildebrandt, „Baron Kronthal“
Hr. Vincent Graf von Eberbach“ Hr. Tiedte, „Grafin““ Frau Schiller,
„„Gretchen“ Frl. Denkhauſen. Da jedenfalls eine baldige Wiederholung dieſes
hübſchen Werkes bevorſteht, ſo wollen wir eine eingehende Beſprechung der einzelnen

J. H.Leiſtungen bis nach dieſer verſchieben.

Theater Nachricht.
Auf den Wunſch vieler Theaterfreunde wird am nächſten Diens

tage Goethe's „Egmont“ hier in Scene gehen und zwar zum Benefiz
für unſere ebenſo talentvolle wie fleißige, tragiſche Liebhaberin, Fräulein
Fiſchhof. Bei der projectirten, vorzüglichen Beſetzung (Egmont Hr.
Gumtau, Alba Hr. Skitt, Clärchen Frl. Fiſchhof, Ora
nien Hr. Wallrad, Vanſen Hr. Gerſtel u. f. w.) bei dem
Fleiße, den die Regie auf die Herſtellung guter Enſembles verwendet, iſt
mit voller Sicherheit eine Aufführung dieſer Tragödie zu erwarten, wie ſie
hier bezüglich der Hauptpartieen ſowohl als auch der ſchwierigen Volks
ſcenen noch niemals geboten worden iſt. Wir dürfen an das Publiküm,
dem ja in dieſer Saiſon ausgezeichnete theatraliſche Genüſſe geboten wor
den ſind, wohl die freundliche Bitte richten, namentlich die bevorſtehenden
Benefizvorſtellungen durch einen recht zahlreichen Beſuch auszuzeichnen und
dadurch den Ejfer und Fleiß der Künſtler verdientermaßen aänzuerkennen.
Die Aufführung des „Egmont“ bietet dazu die erſte Gelegenheit

Singakademie.
Die nächſte Verſammlung der Singakademie findet diesmal aus

nahmsweiſe Montag den 8. Januar Abends 6 Uhr im Saale des
Volksſchulgebäudes ſtatt. Die in nächſter Zeit bevorſtehente Soilee
macht einen zahlreichen Beſuch ſehr wünſchenswerth.

Der Vorſtand.
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I stadt Züwſeh-

I sgtadt Hamburg

nente's Bötel-

Bekanntmachung.
Die Zieh
15. Septbr. v. J. gezogenen Serien gehören

Uhr Vormittags an in unſerem Sitzungszimmer

art eines Notars ſtattfinden.
nd die Prämien wer

Berlin, den 3. Januar 1866.

ung der Prämien von denjenigen 2200 Stück Schuldverſchreibungen der
ihe vom Jahre 1855, welche zu den nach unſerer Bekanntmachung

t e t wird am 15. und 16. d. M. vonOranienſtraße Nr. 92, in Gegen
Die Nummern der gezogenen Schuldverſchreibungen

den demnächſt durch mehrere hieſige Zeitungen und durch die Amts

blätter bekannt gemacht werden.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Frauen
Zu St. Ulrich
Zu St. Moritz:
Domkirche:
Kathol. Kirche

Zu Neumarkt:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6.

Die Hrrn. Kauft. Golde a. Berlin,
a. Frankenburg,
Hr. Cab Secr. v. Sala a. Hannover.
ſien. Frau Baronin v. Wuthenau a. Chemnitz

Kaſſel

Goldner Rüng.Hr. Fabrik. Waſſervogel a. Wien.
Georgi a. Berlin.beck a. Hamburg. LeipzigHr. Cand. Budenberg a.
tersburg. Hr. Rent. Stahlmann a. Hannover.
Elberfeld Schrader a. Mannheim Hampe a.
a. Berlin.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Remte
Wölfel a. Frankfurt, Schuhmann a. Mainz
Eckſtein a. Müuſter. Hr. Fabrikbeſ. Drechsler a. Elbingen.
ſcher a. Hamburg.

Se a. Sangerhauſen. Die Hrrn.
Gebhard u. Götz a. Leipzig
a. Berlin, Feudner a. Mainz

Gräfin Stolberg a. Wernigerode.
Stad. Otto a. Hildburghauſen.
med. Rellſtab m. Frau a. Magdeburg.
Nürnberg, Behrens a. Schkeuditz.

Januar.
Reiferſcheidt a. Köln, Franck

Mertens a. Elberfeld, Meyer a. Hamburg,
Hr. Rittergutsbeſ. v. d.

Hr.

Die Hrrn. Jngen. Unbehaun u. Toljugin a. Kiew (Rußland).
Hr. Arzt Zahn a. Holſtein.

Hr. Dir. Hahn m. Frau a. Bremen.

Die Hrrn. Kaufl. Haſſelbach a.
Burg Waldniel Bloch u. Brigge

a. Crefeld, Laugwitz a. Breslau,
Coberg a. Havelberg.

Frau Stadträthin T ehe r etKaufl. Rohden u. Wahl a. Magdeburg, S b. in SchlutersAdler a. Frankfurt a. M., Wolff, Laue u. Heſfe Schachelub. e
Jgel a. Elberfeld Magdeburg a. Gera.

Se. Erl. Graf Stolberg Wernigerode u. Jhre Durchl. Frau
Hr. Pfarrer Hermann a.

Hr. Maurermſtr. Fiedler a.
Die Hrru. Kaufl. Franckenſchwerr a

Theater: „Die Kinder des
Concerte.Graf a. Dſchatz.

Stadtmuſikchor (John)Goltz a. Schle
Director Selligmüller a.

Hr. Fabrikbeſ.
Hr. Dr. phil. Oßen

Hr. Secr. Pabſt a. Pe

Patti-Concert:

Univperſitäts- Bibliothek:

Börſenverſammlung:
Hr. Archit.

Hr. Holzhdlr. Kut t
Städtiſche Sparkaſſe

Hr. Lieut. v. Sparkaſſe

Singacademie:

Wintersdorf. Hr.
Eisleben. Hr. Dr. nenzug,

6 U. Nm. (S).

Meteorologiſche Beobachtungen. n 20 M.
5. Januar. Morgens 6 Uhr. jNachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. 6 i. 50

Siſtoruc [336,59 Par. E. 335,98 Par. L. 336,02 Far. L. 336,08 Par. L. Thüringen 5 u. 10 M.
Dunſtdruck. 1,28 Par. L. 2,08 Par. L. 1,56 Par. L. 1,64 Par. L. Personenposten.
Kel. Feuchtigkeit 73 pCt. 79 Et. 88 pCt. 80 pCt. Erfurt 7 U. Abds.
Luftwärme 14 G. Rm. 3,0 G. Rw. 1,3 G. Rm. 0,1 G. Rm. Salzmünde 9 U. Vm.

m

Bekanntmachungen.
Realſchullehrer Stelle.

An hieſiger Realſchule I. Ordnung
iſt die jüngſte Lehrerſtelle mit einem etatsmä
ßigen Gehalt von 600 Thalern zu beſetzen.
Es wird die facultas in Latein und Deutſch für
die oberſten Klaſſen und in der Religion verlangt.

Qualiftcirte Bewerber wollen ſich unter Bei
fügung ihrer Zeugniſſe und einer kurzen Lebens
beſchreibung bis zum 15. Februar k. J.
bei uns melden.

Görlitz, den 29. December 1865.
Der Magiſtrat.

Für Aerzte!
In Folge des plötzlichen Ablebens des lang

jährigen einzigen Arztes in Croſſen, Kreis
Zeitz, unmittelbar an der Weißenfels Geraer
Bahn, mit begüterter und zugleich angenehmer
Umgegend, iſt dort die ſchleunige Niederlaſſung
eines promovirten Arztes, Wundarzt und Ge
burtshelfers dringendes Erforderniß. Einem
thätigen Arzte kann mit Gewißheit eine loh
nende Praxis zugeſichert werden.

Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt Hr.
Kreisphyſikus Dr. Müller in Zeitz, ferner
das Bürgermeiſter Amt wie Apotheker
Kriele in Eroſſen:

Auction.
Nächſten Donnerstag den 11. Januar er

Vormittag 10 Uhr ſollen im Kraagz' ſchen Gute
zu Brehna mehrere Gegenſtände, als: ein ver
deckter Kutſchwagen, eine Droſchke, eine Säe
maſchine, ein guter Wagen mehrere Pflüge
und verſchiedene andere Sachen öffentlich und
beſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
Wohl wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen

Ein Lehrling kann ſofort in die Lehre treten
beim Bäckermeiſter Friedr. Müller

in Zörbig.
6 Stück fette Ochſengu.

50 Stück fette Hammel
ſtehen zum Verkauf auf Ov

600
3 4000 ſind wieder auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße 16.

HausVerkauf.
Ein Haus in beſter Geſchäftslage, mit zwei

Verkaufsläden, ſehr ſchönes Brunnenwaſſer hal
tend, auch zu einer Reſtauration der Lage we
gen paſſend, iſt unter ſehr günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen. Zu erfragen bei dem Schuh
machermſtr. F. Püſchel, gr. Schloßgaſſe 8.

9 Vm. Diacon. Pfanne.
9 Vm. Oberpred. Weicke.
9 Vm. Diacon. Pinckernelle.

10 Vm. Dompred. Focke.
71, Vm. Frühmeſſe Pfarrer Wille.

2 Nm. Chriſtenlehre Pfarrer Wille.
Hospitalkirche: 11 Vm. Oberpred. Bracker.

9 Vm. Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: 9 Vm. Paſtor Seiler.

Handwerkerbildungsverein II 12 Vm., 1-—3 Nm. kl. Sandberg 15.

Polytechniſcher Verein Biblioth. u.Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 Unterricht u. Converſation kl. Sandberg 15.
Kaſſenſtunden V. 1, N. 3-6.

f. d. Saalkreis: KaſſenſtundenSpar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden N. 2 6 Brüderſtr. 13.

Theater „Der Wildſchütz“,
EBisenbahnfahrten. Courierzug, S Schnellzug, Perſo

S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach
Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0),

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6),
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7

N. (P), 7 U. 15 M. Nm.
Magdeburg 7 U. 45. M. Vm. (8),

M. Nm. (D), 8 U. Nm. (6),

u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U.
Abgang

800 1000 1200 1500 u.

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonntag den 7. Januar.

2 Nm. Superint. D. Franke.
2 Nm. Oberdiacon. Sickel.

2 Nm. Oberpred. Bracker.
5 Nm. Cand. Billeb.

9 Vm. Kaplan Ertmer.

5 Nm. Miſſionsfeier derſelbe.
5 Nm. Vesper derſelbe

Regiments“ (ſ. Anzeige).

Z. Nm. in der Weintraube u. Bad Wittekind, 8 Ab. in
der Tulpe. (Quartett-Unterhaltung.)

Militairmuſikchor CMenzel): Nm. in Müllers Bellevue,
Apel's Trio Concert: 3 Nm.
Volksliedertafel: 7 Ab. in Müllers Bellevue.

7 Ab. im Volksſchulgebäude.

7 Ab. in Roccos Etabl.
in Rocco's Etabliſſement.

(S. Anzeigen

Montag den 8. Januar
V. 11 1.

Stadtverordneten Verſammlung N. 4 (ſ. Anzeige in Nr. 4).
V. 9 im Stadtſchießgraben.

Leſezimmer Ab. 6——9 in der „Tulpe“.

V. 9-— 1 Kleinſchmieden 9.

Reſtauration
ebäude.

Oper (ſ. Anzeige)-

7 n. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),

1 u. 30 M. Nm. (2), 7 u. 15 M. Nm. (P.).
u. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),

8 ü. 45 M Nm. (8).
H U. Vm. (6), U. 10 M. Nm. (D),

I u. 35 M. Nur (D).
8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),

21 M. Nm. (8).
Cönnern 9 U. Vm.
Roßleben 3 U. Nm.

Vm.

von Halle nach
Löbejün 4 U. Nm.
Wettin 4 U. Nm.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Leinen und Manufak-

turwaaren Geſchäft kann zum 1.
April ein Lehrling plaeirt werden.

D. A. Burkharcdt.
Ein gewandter Commis ſucht ſofort

Stellung für's Comptoir eines Produkten oder
Eiſengeſchäfts. Näheres Rureau Ceres
posle restante Halle a/S. franco.

ine anständige Wohnung, bestehend aus
4 5 Stuben nebst Zubehör an der Magde-
purger Chaussee oder nächster Näbe, wird zu
miethen gesucht Schmeerstrasse 30.

Ein ſehr geraäumiges Lokal in der frequente
ſten und ſchönſten Lage der Stadt, zu einer
Reſtauration paſſend, iſt ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen gr. Ulrichsſtr. 50, 1. Etage.

3 ſchwere fette Schweine, paſſend zum
Hausſchlachten, verkauft der Bäckermſtr. Gro
thum in Sennewitz.

Ein Haus mit 4 Stuben, desgleichen ein Bau
platz von 13 Ruthen in der Hauptſtraße von
Giebichenſtein ſind zu verkaufen durch

Heinr. Schulz daſelbſt Nr. 12.
Sein großes Lager

von Waſch Seifen, ſowie Stearinlichte à Pack
6, 6 u. 7 H. Paraffinlichte à Pack 6 u.
7 letztere gereift, empfiehlt

W. Hübner, 46. Leipzigerſtr. 46.
Eine Wohnung von 3 St., 2 bis 3 Kam

mern, Küche und Zubehör wird von einer an
ſtändigen Familie ſofort oder 1. April zu mie
then geſucht, womöglich alte Promenade oder
deren Nähe, Geiſt- oder Kirchthor. Offerten
mit Preisangabe bitte bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

StellmacherGeſuch.
Auf dem Rittergut Trebnitz findet zum

verh., dauernde Arbeit. Meldungen nimmt ent
gegen der Stellmachermſtr. Fr. Kunze.

Trebnitz b. Cönnern.
Ein Kehnerburſche wird zum ſofortigen An

1. Februar d. J. ein Stellmacher, am liebſten

Geſucht wird
ein junges anſtändiges Mädchen für
ein Galanterie- und SchreibmaterialienGeſchäft
als Verkäuferin nach Merſeburg. Am paſ
ſendſten würde ſich ſolche eignen, welche ſchon
in gleichem Geſchäft thätig war, und beſonders
berückſichtigt wird.

Franco Anmeldungen poste rest. L. 5.
Mersebursg-

LehrlingsGeſuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann wird für ein hieſiges Ma
terial, Spirituoſen u. Agentur- Geſchäft als
Lehrling geſucht. Schriftliche Anmeldungen
beliebe man unter A. an Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Ein tüchtiger Conditorgehülfe findet dauernde
Stellung Zu erfragen bei Hrn. O. Beyer,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 56.

Ein junges Mädchen, welche das Putzmachen
gründlich erlernt hat, ſucht zum 1. April eine
Stelle. Gefällige Offerten bittet man poste
restante A. R. 102. Eisleben niederzulegen.

Eine alleinſtehende, ältliche, in allen häusli
chen Arbeiten erfahrene Perſon ſucht zu Oſtern e.
eine Stelle als Kinderfrau oder Wirthſchafterin
bei einzelnen Perſonen. Adr. zu erfahren reſp.
Brief niederzulegen bei Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg.

Geſucht wird
zu ſofortigem Antritt ein 2ter Verwalter, der
bereits in einer Rübenwirthſchaft fungirte. Zeug

niſſe werden sub A. B. C. S. franco poste

maine Löberitz bei Zörbig. tritt geſucht im Gaſthof „Zum Schwan rest. Cöthen erbeten.



Die Herren kleiderhalle
z grossen Ausverkauf,

Mr. G Leipzigerſtraße Nr. 6, Vis à vis dem Gaſthof zum „gold. Löwen“,
hat ſich entſchloſſen, das ganze Lager unter allen Umſtänden noch
hier zu verkaufen, und ſind die Preiſe der

neueſten Herren Garderobe
ſo auffallend billig geſtellt, daß Keiner, ohne gekauft zu haben,
das Lokal verlaſſen kann.

r. G Leipzigerſtraße Ar. 6

Um mit meinem PelzwaarenLager zu
räumen, verkaufe ich alle gut gefertigten Gegenſtände zu auffallend billigen Preiſen.
gorafrangen, Filzhüte, Mützen und be

0. 50. 50. Aunkius Rawack,

C Mr. 6, Leipzigerſtraſze Nr. 6

An
e Gummiſchuhe billigſt.

große Ulrichsſtraße 50. 50. 50.

A. Se (oiffeur,empfiehlt die ſchönſten Muſter in

Damen Chignon-Kärmnmmnen,
ſowie ſeinen ſaubern Salon zum Haarſchneiden und
nung mit der Reuen ausgezeichneten Walzenbürſte.

Mein Lager von Mandelseife in Riegeln à St. 2 u. 5 n halte beſtens empfohlen.

Friſtren. Bedie

Den Empfang der Neueſten Leipziger Meßwaaren zu ſoliden Preiſen zeige
ich hierdurch ergebenſt an.

Brehna d. 5. Januar 1866. Alexander Uerzheim.
Morgen früh gerante Zwieber? Kuimnmbacher BRier R

Mötel Garnf z. Börſe.
Hoſenträger

in ſolider Waare und großer Auswahl zu billi
gen Preiſen bei

Leipzigerſtr. 0 O. G ä,
Pferde (fehlerfrei) verk. W. Zſche
ge in Teichab. Halle a/S.

3 Schock Gerſtenſtroh, 1 Schock Espar
ſetteſtroh und 15 Einr. Heu liegen zum Ver
kauf in Holleben Nr. 26.

Mittwoch den 10. Januar um 12 Uhr ſollen
7 Bienenſtöcke in der Frankeſchen Schenke zu
Beuchlitz verkauft werden. e
Ein fettes Schwein iſt zu verkau
fen in Cröllwitz Nr. 30.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Wurp Nr. 4.

Ich warne einem Jeden, Niemanden, mag
er ſein wer er wolle, auf meinem Namen oder
auf Rechnung etwas zu borgen, indem ich keine
Zahlung leiſte.

Bernhardt Herbſt
in Dieskau.

30
Ein im Betriebe befindliches

Braunkohlen Werk,
in der Provinz Sachſen in ſehr frequenter Ge
gend belegen, mit 80 Morgen (zum Theil eige
nem) Feld und 6 Lachter Kohlenmächtigkeit, im
Tagebau und unterirdiſchem Betriebe jährlich
120 bis 130,000 Tonnen, darunter Schweel
kohle, fördernd, ohne jegliche Abgabe,
ſoll mit ſämmtlichen Beiriebsmitteln, Gebäu
den c. zu angemeſſenem Preiſe verkauft oder
verpachtet werden. Zahlungsfähige Selbſtkäufer
oder Pächter wollen ihre Adreſſen unter Chiffre
H. M. 101. bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. einreichen.

2 ſtarke, ſchwarz braune zugfeſte

e
9 Bei A. Hentze fr. W. Wesse,
S Schmeerſtraße 36, iſt zu haben:

G cerole9 Sontre l'engelure.
Dieſes vorzügliche Froſtmit-

r kel iſt gleich wirkſam bei auf
R gebrochenen, wie bei nicht auf

gebrochenen Froſtſchäden.

r erGrünes Tafelglas V

empfiehlt J. A. eckert, S
gr. Ulrichsſtr. 59.

e

Borſten kauft zum höchſten Preis
H. Kunzemaänn, Schulberg 7.

h
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Dienstag den 9. Januar
Goſe,

Freitag den 12. Januar
Braunbier
Gustav Leonhardt,

früher le Veaux.
Heute, Sonntag, wird 1 Faß präma

engliseh Porter donblie brow n
SOtut von Rarciey, Ferkins Co. in
London, bei uns angeſteckt und in unſeren
Wein Stuben in Seideln verkauft.

Große friſche Molstefner Austern
L. Moſ mann Co.

Weinhandlung.
Myrthen und Ballkränze, alle Sorten Blu

men empfiehlt billigſt die Putz und Modewag
ren Handlung Leipzigerſtr. Nr. 13

S. Eiſemann.Auch werden Ballkränze nach den neueſten

bei

richtiger,
daß es meinem Herzen Bedürfniß iſt, noch hier
durch meinen tiefgefühlten Dank dafür auszu
ſprechen. Die ſchon mit dem letzten Glocken
ſchlage des vorhergehenden Tages in zarter Weiſe
mir bereiteten Ueberraſchungen folgten ſich im
Laufe des Tages ſo, daß derſelbe mir ein wahr
hafter, ein unvergeßlicher Ehrentag wurde.

unnieeeee

Beeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Täglich friſche Pfannkuchen bei
Lehmann, Conditor,
Fleiſchergaſſe Nr. 2.

Concert Anzeige.
Dem hochverehrten Publikum von Merſe

burg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
das Neujahr-Concert, welches ich mit be
deutenden Kräften von Leipzig, Halle,
Merſeburg und Lauchſtädt ausführe, am

Mittwoch den 10. Januar
Abends 7 Uhrim hieſigen Schloß Salon ſtattfindet.

Billetts à 7 ſind bei Herrn Kauf
mann Wieſe zu haben an der Kaſſe 10

Merſeburg, den 6. Januar 1866
Ludwig Buchheiſter.

Spielſchule.
Auch in den Wintermonaten nehme ich Kin

der zwiſchen 2—6 Jahren in meiner Spiel
ſchule auf, wie ich für den Nachmittag noch
einige Klavierſtunden zu beſetzen wünſche.

Die verwittw. Hauptmann Koeſtler,
Gottesackergaſſe Nr. 11.

Dank.
Bei der am geſtrigen Tage ſtattgefundenen

Feier meines 25jährigen DienſtJubiläums wur
den mir nicht nur von den Verehrlichen beiden
ſtädtiſchen Behörden im Namen der Stadt die
ehrendſten Beweiſe beſonderer Theilnahme und

J Liebe in reichem Maaße zu Theil, ſondern es
wurden mir auch von ſo vielen andern Seiten
und aus allen Ständen noch mündliche und
ſchriftliche Glück und Segenswünſche ſelbſt
durch Geſang ſo wie ſonſtige Zeichen auf

herzlicher Anhänglichkeit dargebracht,

Dank, Lob Preis und Ehre Gott für ſo
viel Gnade und Segen!

Zörbig, den 5 Jan. 1866.
Der Kämmerer Reinhardt.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Anng mit
dem Herrn Ingenieur Blauel auf der
„„Georgsmarienhütte bei Osnabrück beehren
wir uns unſern Freunden und Bekannten hier
mit ergebenſt anzuzeigen.

Fagons daſelbſt umgewunden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eisleben, den 3. Januar 1866.
C. A. Haſſert und Frau.
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